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Gemeinsam 
für Veränderungen 
Neue Vollversammlung 
nimmt ihre Arbeit auf (S. 16)

Von Arbeitsmarkt 
bis Zoll 
Neue Regelungen für 
Unternehmen (S. 32)

Ehrenamtlich Verantwortung übernommen: Am 12. Dezember 2023 konstituierte sich die 
neue Vollversammlung der IHK Halle-Dessau für die Wahlperiode 2023 bis 2028. Insgesamt 
gehören 70 Unternehmerinnen und Unternehmer dem obersten Gremium der IHK an. 
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EDITORIAL

Die „Mitteldeutsche Wirtschaft“ ist das
Magazin der IHK Halle-Dessau. Wir
informieren hier über Themen, die aus
Sicht der IHK für die Wirtschaft unserer
Region relevant oder für Sie als
Unternehmerin und Unternehmer
nützlich sein könnten. Als IHK-Mitglied
erhalten Sie das Heft regelmäßig.

Wie gefällt Ihnen die
„Mitteldeutsche Wirtschaft“?
Auf Ihre Rückmeldung unter
miwi@halle.ihk.de sind wir gespannt.

Dort können Sie uns übrigens auch
mitteilen, wenn Sie das Magazin
zukünftig nicht in der gedruckten
Version, sondern nur online unter
www.mitteldeutsche-wirtschaft.de 
lesen möchten.

Prof. Dr. Steffen Keitel Prof. Dr. Thomas Brockmeier
amt. Präsident Hauptgeschäftsführer

Wohlstand erhalten, Zukunft sichern
Liebe Unternehmerinnen und Unternehmer,

ein Jahreswechsel gibt uns allen die willkommene Gelegenheit, einmal innezuhalten, Bilanz
zu ziehen und den Blick vorauszurichten. Wir wünschen Ihnen von ganzem Herzen, dass Sie in
dieser herausfordernden Zeit Kraft schöpfen und dass Sie zumindest im persönlichen Bereich mit
Zuversicht ins Jahr 2024 starten konnten.
Denn wirtschaftlich und wirtschaftspolitisch überwiegt bei vielen aktuell leider die Skepsis und es
mangelt an Zuversicht: Die Unternehmen im IHK-Bezirk haben das Investieren nahezu eingestellt
oder auf das Nötigste reduziert. Das belastet die Wirtschaftstätigkeit heute, vor allem aber das
Wirtschaftswachstum von morgen. Denn das hängt nun einmal an den Investitionen, die heute
getätigt werden – bleiben diese aus, so sind die negativen Folgen für unseren Wohlstand weit-
reichend und langanhaltend. 

Stagnation droht
Dass das nicht nur eine beklemmende Vermutung ist, bestätigt uns leider auch die aktuelle Be-
rechnung des Potenzialwachstums der Bundesrepublik. Dieses misst, wie viel die deutsche Volks-
wirtschaft bei Vollauslastung zu leisten und zu wachsen im Stande ist. Und angesichts der
Investitionsschwäche und der desolaten wirtschaftspolitischen Rahmenbedingungen wurde dieses
jetzt für die nächsten zehn Jahre nach unten korrigiert: Auf sage und schreibe 0,4 Prozent jährlich!
Das ist im Grunde kein Wachstum mehr, sondern prophezeit ein Jahrzehnt der Stagnation. 
Und damit nicht genug: Ein überbordender Staat gepaart mit einer gegenwartsfixierten Umver-
teilungsmentalität zehren obendrein den erarbeiteten Wohlstand auf. Der Staat greift unge-
hemmt auf das Fachkräftepotenzial zurück, bläht den öffentlichen Dienst auf und verdrängt
zunehmend private Arbeitgeber. Zudem bekommt er seinen Haushalt nicht in den Griff, da die
ausufernden Sozialkosten diesen an den Rand des Kollapses bringen.

Ursachen angehen statt Symptome behandeln!
Das Urteil des Bundesverfassungsgerichts war eine laute Mahnung an die Bundesregierung,
dass es so nicht weitergehen kann. Wirklich ernst genommen scheint es jedoch nicht zu werden:
Notdürftig werden Haushaltslücken gestopft, vor allem durch zusätzliche Belastungen der
Wirtschaft. Das mag kurzfristig den Koalitionsfrieden bewahren, schadet aber dem ganzen Land,
denn: Wir brauchen keine Symptombehandlung, sondern eine ursachengerechte Therapie! 

Alle tragen Verantwortung 
Deutschland hat kein Einnahmen-, sondern ein Ausgabenproblem! Die Ursachen der Haushalts-
misere sind die Überfrachtung des Staats mit immer neuen Aufgaben und vor allem die Abkehr
vom Leistungsprinzip. Die Lösung kann daher nur lauten: Konsequente Aufgabenkritik und Rück-
besinnung auf die Verantwortung der Bürger: Alle, die leisten können, packen an und erwirtschaften
gemeinsam unseren Wohlstand. Und jenen, die nicht leisten können, spannen wir gemeinsam ein
Sicherheitsnetz. Das Sicherheitsnetz für die Menschen, die unsere Hilfe brauchen, darf aber keine
Hängematte für solche sein, die nicht leisten wollen. Besinnt man sich auf diese fundamentalen
Werte unserer Sozialen Marktwirtschaft, so sind wir auch gewappnet für die Zukunft.

EDITORIAL
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Deutschlands Bester!
Auch ohne Studium erfolgreich: Der Hallenser Cornelius Arndt (hier an
seinem Arbeitsplatz in Kabelsketal) ist das beste Beispiel dafür, wie sich
mit einer dualen Berufsausbildung eine berufliche Karriere starten
lässt. Bei der Vodafone Customer Care GmbH zum Kaufmann für 
Dialogmarketing ausgebildet, wurde er Ende 2023 nicht nur von der IHK
als „Bester der Besten“ über alle Berufe hinweg ausgezeichnet. Auch
bei der bundesweiten Auszeichnung der Deutschen Industrie- und
Handelskammer (DIHK) wurde er als bester Azubi Deutschlands in
seinem Ausbildungsberuf geehrt. Der 23-Jährige fühlt sich regional in
Sachsen-Anhalt verwurzelt und setzt seinen ehrgeizigen Karriereweg
nun in einer Weiterbildung zum Wirtschaftsfachwirt fort.

Mehr zur IHK-Bestenehrung auf Seite 6.



Die 43 Ausbildungsabsolventen aus 38 Un-
ternehmen und 34 Berufen hatten mindes-
tens 91,5 von 100 möglichen Punkten er-
reicht. Neben dem „Besten der Besten“ über
alle Berufe hinweg (s. Seite 4/5) wurde der
Mechatroniker Hans Eisenhut als bester Ab-
solvent einer gewerblich-technischen Aus-
bildung mit dem ebenfalls in Höhe von 1.750
Euro dotierten Sonderpreis der Serumwerk
Bernburg AG geehrt. Bei seiner Ausbildung
durch das Unternehmen Rotan Rohrleitungs-
Tanksanierungs-Anlagenbau GmbH in Leuna
erreichte er 96,6 Punkte.
Bei den Fortbildungsabsolventen erhielten
acht die Auszeichnung als Jahrgangsbeste.
Unter Geprüften Industriemeistern und Ge-
prüften Fachwirten – zum Beispiel im Ge-
sundheits- und Sozialwesen – erreichte die
Geprüfte Bilanzbuchhalterin Anika Puhl-
mann mit ihrer Gesamtpunktzahl von 90
Punkten (entspricht der Note 1,6) Platz eins.
Sie erhält damit als beste Fortbildungsabsol-
ventin den erstmals von der Volksbank Halle
(Saale) eG gestifteten Sonderpreis in Höhe
von 1.750 Euro.

WIRTSCHAFT & REGION

6 MITTELDEUTSCHE WIRTSCHAFT DAS MITGLIEDERMAGAZIN DER INDUSTRIE- UND HANDELSKAMMER HALLE-DESSAU 01/2024

WAS – WANN – WO

„Ausbildung macht mehr aus uns!“

Die Zeiten sind schwierig – aber die Fachar-
beiterinnen und Facharbeiter in Sachsen-An-
halt bringen trotzdem ihre Leistung. Mehr als
3.100 Auszubildende haben im Jahr 2023 bei
der IHK Halle-Dessau ihre Abschlussprüfung
abgelegt. 99 von ihnen erreichten die Note
eins, 43 davon mit Auszeichnung. Im Novem-
ber letzten Jahres ehrte die IHK ihre Besten der
Aus- sowie der Fortbildung mit einer Festver-
anstaltung im Steintorvarieté in Halle (Saale). 
Wirtschaftsminister Sven Schulze und dama-
liger IHK-Vizepräsident Dr. Christof Günther
gratulierten den Jahrgangsbesten persönlich
und übermittelten ihnen zusammen mit wei-
teren Vertretern aus Wirtschaft, Politik und

Verwaltung ihre Glück-
wünsche zu den hervor-
ragenden Leistungen.
„Ich bin stolz auf unsere
Besten und ihre Unter-
nehmen“, betonte Dr.
Günther die Bedeutung
der Auszeichnung. Mit
einem Blick auf die an-
gespannte bildungspoli-
tische Lage – fehlende
Lehrkräfte, eine schlechte
Unterrichtsversorgung
und eine mangelnde di-
gitale Ausstattung an
Schulen – mahnte er zu-

gleich: „Eine qualitativ hochwertige Nach-
wuchssicherung bleibt weiterhin eine gesamt-
gesellschaftliche Aufgabe. Die duale
Berufsausbildung hat sich hierbei als bewähr-
tes Gütesiegel bewiesen, gleiches gilt für die
Höhere Berufsbildung.“ In diese Richtung geht
auch die erste bundesweite Kampagne der
IHKn unter dem Motto „Jetzt#könnenlernen“
(www.ausbildung-macht-mehr-aus-uns.de).
Sie ist eine Einladung an alle Schüler, Studien-
abbrecher oder Umsteiger, das Lebensgefühl
Ausbildung zu entdecken. „Wir wollen den jun-
gen Menschen zeigen, dass Ausbildung und
Azubis noch nie so wertvoll waren wie heute!“,
so Günther.

Ausführliche Informationen zur Bestenehrung sowie
ein Überblick über alle Ausgezeichneten unter
www.ihk.de/halle, Nr. 4647498

43 Ausbildungsabsolventen aus 38 Unternehmen und 34 Berufen sowie acht
Fortbildungsabsolventen wurden im November 2023 im Steintor Varieté in
Halle (Saale) von der IHK als Beste ihres Jahrgangs im IHK-Bezirk geehrt.

Den mit 1.750 Euro dotierten Sonderpreis „Goldene Kathi“
erhielt der „Beste der Besten“ Cornelius Arndt (Mitte)
von Susen (r.) und Marco Thiele von der KATHI Rainer
Thiele GmbH.

Mechatroniker Hans Eisenhut (Mitte) und seine Ausbilderin
freuen sich über den in Höhe von 1.750 Euro dotierten
Sonderpreis der Serumwerk Bernburg AG – überreicht vom
Vorstand Dr. Jan Lukowczyk (2. v. r.).

Die Geprüfte Bilanzbuchhalterin Anika Puhlmann erhielt als
beste Fortbildungsabsolventin den erstmals von der Volks-
bank Halle (Saale) eG gestifteten Sonderpreis in Höhe von
1.750 Euro – aus den Händen von dem Vorstandsvorsitzen-
den Sascha Gläßer (r.).
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Filmhelden am Ostrauer Schloss auf der Spur 
Originalfilmszenen mit Drehorten in Sach-
sen-Anhalt zu einem Mixed-Reality-Erlebnis
verbinden – das vollbringt die neue App „Set-
Caching“ der Set-Jetting UG aus Halle (Saale)
und steigert damit auch die Attraktivität tou-
ristischer Ziele im Land. Für ihre innovative
Idee erhielt das Unternehmen im November

2023 von Wirtschaftsminister Sven Schulze
und Tourismusstaatssekretärin Stefanie
Pötzsch den Tourismuspreis Sachsen-Anhalt
in der Kategorie Digitalisierung sowie ein
Preisgeld in Höhe von 5.000 Euro. Gesteuert
durch die App können Filmfans, Entdecker
und Familien in ein einmaliges Freizeiterleb-

nis an regionalen Drehorten von Filmen und
TV-Serien eintauchen. Der Ansatz, reale Orte
mit digitalen Inhalten zu interaktiven Missio-
nen zu verbinden, belebe regionale Kulturgü-
ter neu, stärke den Filmtourismus und be-
geistere neue und junge Zielgruppen wieder
mehr für die Orte ihrer Heimat, so die Jury.

Die innovative App „Set-Caching“ erhielt den Tourismuspreis
Sachsen-Anhalt 2023 für den Ansatz, eine völlig neue 

real-digitale Erfahrungswelt aus exklusiven Videoinhalten,
spannenden Geschichten und unterhaltsamen Aufgaben an

echten touristischen Schauplätzen zu schaffen. 

„Top-Ausbildungsbetrieb“: 
Noch bis 31. Januar bewerben!
Gesucht werden: Unternehmen aus dem südlichen Sachsen-Anhalt, die
mit einer hervorragenden Berufsausbildung punkten können und öf-
fentlich auf ihre Ausbildung aufmerksam machen wollen. Noch bis 
31. Januar 2024 haben sie wieder die Möglichkeit, sich um das Gütesiegel
„Top-Ausbildungsbetrieb“ zu bewerben. 

Bewerbungskriterien sind unter anderem:
• Aktivitäten in der Berufsorientierung
• Vorbereitung der Berufsausbildung
• Individuelle Förderung der Auszubildenden
• Arbeit mit benachteiligten/schwächeren 

Jugendlichen oder Geflüchteten
• Kreative Gestaltung der Ausbildungszeit

Ausgeschlossen von einer Wettbewerbsteilnahme sind Preisträger des Ti-
tels 2023 und Bildungsunternehmen, die Aufgaben im Rahmen der Be-
rufsausbildung für Dritte übernehmen. 

2024

Alle Informationen zum Wettbewerb sowie den Bewerbungsbogen 
unter www.ihk.de/halle, Nr. 4861044

Starke Nerven trotz Krise: Vertrieb
Nie ist Verkaufskompetenz entscheidender als in einer Krisensitua-
tion: Im Online-Seminar der IHK Halle-Dessau „Nur die besten Ver-
käufer überleben die Krise und wachsen dabei“ werden am 
31. Januar 2024, ab 10.00 Uhr Anregungen, Techniken und In-
strumente vorgestellt, die den unternehmerischen Vertrieb auf
Höchstleistung bringen. „In einer solchen Zeit empfehle ich Unter-
nehmen, besonders fundiert zu entscheiden, warum sie etwas zu
welchem Zeitpunkt tun und wie sie es tun. Sich weiterhin aus dem
Bauch heraus und mit natürlicher Begabung ‚durchzuwursteln‘,
kann dagegen verheerend sein“, erklärt Wirtschaftswissenschaftle-
rin und Autorin Dr. Andrea Ferber aus Halle (Saale), die Referentin
der Veranstaltung. „Mit einem mittelmäßigen Produkt und überle-
genem Vertrieb lässt sich eine Krise besser überleben als mit her-
vorragendem Produkt und mittelmäßigem Vertrieb!“, so Ferber. 
Unter www.starkenerven2024.de können sich Unternehmen kos-
tenfrei zur Teilnahme anmelden.

Weitere Veranstaltungshinweise der IHK in diesem Heft auf Seite 42
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Erster Preis für bessere Vereinbarkeit im Tourismus
Im Tourismus sind die Arbeitsbedingungen
häufig schwer mit familiären Anforderungen
zu vereinbaren: spontane Einsätze, Schicht-
oder auch Wanderarbeit sowie saisonal be-
dingte Überstunden. Warum nicht angehende
Pädagogen einsetzen, um diese Situation zu
verbessern, dachte sich die Studentin und
Unternehmerin Jasmin Otto und reichte ihren
Lösungsvorschlag beim kürzlich ausgelobten
Wissenschaftswettbewerb
„Moderndenker“ der Touris-
muswirtschaft Sachsen-An-
halt ein. Die Jury war über-
zeugt von ihrer Idee und
zeichnete ihr Exposé „Mobile
Kinderbetreuung – ein nach-
haltiges Konzept zur erleich-
terten Vereinbarkeit von Be-
rufs- und Privatleben in der
Tourismus- und Veranstal-
tungsbranche“ mit dem ers-
ten Preis und 1.000 Euro aus. 

Jasmin Ottos Ansicht nach könnten Studie-
rende pädagogischer Fachrichtungen ge-
meinsam mit Schülerinnen und Schülern, die
durch pädagogische Teamleiter betreut und
durch regionale Disponenten organisiert wer-
den, für den Tourismus- und Veranstal-
tungssektor besonders flexible Kinderbetreu-
ungsangebote ermöglichen und damit zu
einer besseren Vereinbarkeit beitragen. Denn

die aktuelle Situation im Tourismus stünde in
deutlichem Kontrast zu den Präferenzen der
Generationen Y/Z wie Work-Life-Balance, fle-
xiblen Arbeitszeiten und einer Vereinbarkeit
von Familie und Beruf. Das wirke sich inzwi-
schen gravierend auf die Fachkräftesuche
aus. Durch den Wettbewerb Moderndenker
sollen innovative Überlegungen und Poten-
ziale junger Touristiker erkannt und stärker in
die Praxis einbezogen werden. Den zweiten
Platz erreichte Geoffrey-Daniel Fritz mit sei-
nem Konzept „Innovatives Treueprogramm
für den Tourismus in Sachsen-Anhalt. Stär-
kung von Besucherbindung und nachhaltiger
Entwicklung“. 

Die beiden Preisträger des Wissenschaftswettbewerbs
„Moderndenker“ der Tourismuswirtschaft Sachsen-Anhalt,
Jasmin Otto (re.) und Geoffrey-Daniel Fritz erhielten ihre
Urkunden von Landeswirtschaftsminister, Sven Schulze
sowie dem Geschäftsführer des Landestourismusverbandes
Sachsen-Anhalt e. V., Martin Schulze.

Weitere Informationen unter:
www.tourismusnetzwerk-sachsen-anhalt.de. 

Wirtschaftsforum Harz diskutiert Großinvestition 
Die neue Fertigungshalle der BEFER - Betonfertigteilbau- und
Betonwaren GmbH in Halberstadt wurde am 9. November
2023 zum Veranstaltungsort des 8. Wirtschaftsforum Harz.
Rund 350 Unternehmer nutzten die Gelegenheit zum Aus-
tausch. Zu einer lebendigen Diskussion führte die Präsentation
der beiden Gastredner Anton Haltenort und Lena Motz von der
Daimler Truck AG, die Einblicke in das neu entstehende Global
Parts Center gaben und über den aktuellen Baufortschritt und
die Beweggründe des Konzerns für die bedeutende Investition
am Standort Halberstadt informierten. Im anschließenden Po-
diumsgespräch wurden die Auswirkungen auf die regionale
Wirtschaft erörtert. Das Zusammentreffen zwischen Ent-
scheidungsträgern, Unternehmern und Experten aus ver-
schiedenen Branchen wurde erneut zur produktiven Aus-
tauschplattform für Ideen und die Förderung der regionalen
Wirtschaftsentwicklung, so die Organisatoren. Die 9. Ausgabe
des Forums findet am 14. November 2024 in Ilsenburg statt. 

Weitere Informationen unter www.wirtschaftsforum-harz.de.
Immer wieder gerne als Diskussions- und Austausch-
plattform genutzt: das Wirtschaftsforum Harz, dieses 
Jahr von rund 350 Gästen besucht.
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Ernährungswirtschaft zu Gast in Tokio
Elf Unternehmen der Ernährungsbranche
Sachsen-Anhalts reisten Mitte November
2023 mit dem Landeswirtschaftsminister Sven
Schulze nach Japan, um neue Geschäftskon-
takte zu knüpfen. Bei einer großen Präsentati-
onsveranstaltung vor rund 60 japanischen Gäs-
ten zeigten sich die anwesenden Großhändler
und Inhaber von Handels- und Supermarkt-
ketten überdurchschnittlich interessiert an den
Produkten aus Sachsen-Anhalt. Die deutschen
Teilnehmer der von der IHK Halle-Dessau und
der AHK Japan organisierten Delegationsreise
erhielten anschließend die Möglichkeit, sich
bei Groß- und Einzelhandelsunternehmen, Fir-
menbesuchen und einem Empfang bei der
Deutschen Botschaft auch von der japanischen
Ernährungsbranche einen Eindruck zu ver-
schaffen, ihre Persönlichkeiten kennenzuler-
nen und Geschäftskontakte zu knüpfen.

Jan Böhm, Geschäftsführer der Wikana Keks- und Nahrungsmittel GmbH (l.),
spricht mit einem japanischen Handelsunternehmer über seine Produkte und
die Angebotsmöglichkeiten auf dem japanischen Markt. 

Anzeige
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Auf zack für Mansfeld-Südharz
Frank Lehmann und das Mansfelder Land. Das passte zusammen. Zum Jahres-
wechsel 2023/2024 hat sich der langjährige IHK-Geschäftsstellenleiter in
Sangerhausen in den Unruhestand verabschiedet. Mit seinem Nachfolger Björn
Bosse teilt er die Überzeugung: Gute Bildung ist der Schlüssel, um junge Leute
für die Region zu begeistern.

Schlüsselübergabe geglückt:
Björn Bosse (r.) übernimmt ab
Januar 2024 die Leitung der
IHK-Geschäftsstelle Sangerhausen
von Frank Lehmann.

Landrat André Schröder war gerade im Amt,
als er der Deutschen Presseagentur mitteilte,
dass er nicht bereit wäre, das Image Mans-
feld-Südharz‘ als Problemregion länger hin-
zunehmen. Dabei ginge es nicht darum, die
durchaus vorhandenen Probleme klein zu re-
den oder zu ignorieren, sondern nach vorn zu
schauen. Dieses Leitmotiv könnte als Bilanz
auch für die Jahre Frank Lehmanns in San-
gerhausen stehen. Die Herangehensweise,
kritisch auf die Realität und ihre Ursachen zu
schauen, war ebenso Teil seines Selbstver-
ständnisses, wie daraus mögliche Lösungen
abzuleiten. Und dabei nicht zu vergessen,
was seit 1990 gelungen ist vor Ort.

Viel erreicht
„Viele haben vergessen, wo wir hergekom-
men sind seit Anfang der 1990er Jahre.

ABM-Gesellschaften mit mehreren Tausend
Mitarbeitern nach dem Ende des Mansfeld-
Kombinats folgte der Aufbau eines heute
erfolgreichen Mittelstandes oder die schritt-
weise verbesserte Infrastrukturanbindung
dank A38 und A71. Wohnraum ist in der Re-
gion heute noch bezahlbar, Gesundheits-
versorgung und Kinderbetreuungsnagebote
funktionieren.“
Die IHK in diesem permanenten Verände-
rungsprozess als „erste Adresse der Wirt-
schaft vor Ort“ sichtbar zu machen, trieb
ihn an. Praktisch hieß das für ihn, beim de-
finierten Aufgabenspektrum der Kammer
nicht stehen zu bleiben, sondern Entwick-
lungen voranzutreiben, an deren Erfolg viele
beteiligt waren. Verlässlich und kompetent,
ohne stehen zu bleiben und sensibel für Ver-
änderungen.  

Neue Wertschöpfung im Fokus
2021 etwa diskutierte er mit der Geschäfts-
führerin der Standortentwicklungsgesell-
schaft Mansfeld-Südharz, Diana zur Horst-
Schuster, hier in der „Mitteldeutschen
Wirtschaft“, wohin sich Wirtschaftsförderung
heute entwickeln muss, um für Unterneh-
men attraktiv zu sein. Ging es viele Jahre da-
bei vor allem darum, Existenzgründern den
Weg zu ebnen und sich um Fördermittel zu
kümmern, ist das Thema neue Wertschöp-
fung heute Kern der Einladung an Unterneh-
men, vor Ort zu wachsen oder sich anzusie-
deln. Für Frank Lehmann hieß das: auf
Zukunftsthemen der Region konzentrieren,
dafür die nötigen Kompetenzen aufbauen
oder erweitern und sich noch stärker vernet-
zen. Übrigens, letzteres in der gesamten Harz-
region. Immer mit dem Ziel, das Feld für er-
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folgreiches Unternehmertum mit optimierten
Rahmenbedingungen zu ebnen. Und das al-
les seit 2019 unter anhaltenden Krisenbe-
dingungen: Corona, Energiekrise und demo-
grafischer Wandel. 

Duale Ausbildung aufwerten
Praktische Lösungen für letzteres zu finden,
lag ihm dabei besonders am Herzen. Und
das nicht nur, weil er dem Jobcenterbeirat
vor Ort lange als Vorsitzender vorstand oder
er die gesamte Arbeits- und Fachkräftesi-
tuation in der Region als unbefriedigend
empfindet. Frank Lehmann ist schon aus der
eigenen beruflichen Biografie heraus über-
zeugt, dass die duale Ausbildung sowohl ei-
nen anderen Stellenwert als auch ein ande-
res Image benötigt. Und, dass gute Aus-
und Weiterbildung ein Herzstück von Teil-
habe ist.
Als es etwa noch mehr Jugendliche als Aus-
bildungsplätze in der Region gab, begleitet
von kleinteiliger und zerstückelter Berufs-
orientierung, war es sein Impuls, die Kräfte
der IHK mit denen von Arbeitsagentur, Hand-
werkskammer, Schulen und Berufsschulen
in einer Berufswahlmesse zu bündeln. Heute
ist die „Zack“ der Anlaufpunkt für Jugendli-
che und deren Eltern, wenn es um einen
Überblick geht, welches breite Ausbildungs-
spektrum inzwischen in Mansfeld-Südharz

besteht. Wie wichtig solche Informations-
angebote sind, zeigen die coronabedingten
Ausfälle der inzwischen stetig gewachsenen
Messe. Die berufliche Orientierungslosigkeit
der Corona-Generation nach der politisch
verordneten Kontaktpause hat allerdings
auch Frank Lehmann erschreckt, aber nicht
abgeschreckt. 

Junge Leute abholen
„Immer wieder neu nachdenken, wie wir
junge Leute noch früher und besser abholen“,
war etwa seine Reaktion auf eine im Frühjahr
vom Zentrum für Sozialforschung Halle vor-
gestellte Befragung von Berufsschülern. Ent-
gegen des landläufigen Images, junge Leute
wollen vor allem weg aus der Region, be-
legte sie die hohe regionale Bindung der Ziel-
gruppe. Entscheidend dabei neben familiärer
Nähe: eine gute Ausbildung vor Ort. 
Sein Nachfolger Björn Bosse sieht sich davon
ebenso herausgefordert. Wie sein Vorgänger
sind Aus- und Weiterbildung thematischer
Schwerpunkt in seinem bisherigen Berufsle-
ben. Der gebürtige Eisleber freut sich auf seine
neue Aufgabe in seinem Heimatkreis, den er
nicht zuletzt dank ausgedehnter Motorad-
touren aus dem Effeff kennt. Gerade in Zeiten,
in denen sich viel verändert, lässt sich auch
viel bewegen, ist er überzeugt. Junge Leute zu
erreichen, heißt für ihn dazu, stärker der Me-

thode der erwähnten Studie zu folgen. Sie zu
fragen, welche Wünsche und Erwartungen
sie haben und ihnen zunächst zuzuhören.
„Nur so erreichen wir sie, geben Orientierung
und prägen Einstellungen.“ 
Weil das aus Sicht des studierten Soziologen
noch früher als bisher nötig ist, setzt er auf
eine stärkere Vermittlung unternehmerischen
Denkens in der Schule. Er will deshalb einen
besonderen Fokus darauf legen, Unterneh-
men dafür zu gewinnen, mehr Schülerfirmen
zu begleiten oder Praktika anzubieten. Das
bietet Schülern die Möglichkeit, frühzeitig
Vorstellungen vom Berufsleben und damit
ihre Berufswahlkompetenzen zu entwickeln.
Björn Bosse setzt als neuer IHK-Geschäfts-
stellenleiter darauf, dass eine noch größere
Anzahl von Mitgliedsunternehmen ihre Türen
dafür öffnen, damit das gelingt. Etwa mit ei-
ner Praktikumsoffensive, die Betriebe in der
Region gerade starten. Optimistisch blickt er
auch deshalb auf die neue Herausforderung,
weil er sich von dieser Überzeugung leiten
lässt: „Wenn Menschen gerne irgendwo le-
ben, dann gehen sie vielleicht einmal fort.
Aber sie verlieren selten den Impuls, zurück-
zukommen.“

IHK Halle-Dessau
IHK-Geschäftsstelle Sangerhausen
Tel. 03464 260959-10
sangerhausen@halle.ihk.de



Familienbewusstsein schafft
starke Bindung
Hier fühlen sich Mitarbeiter so wohl, dass ihr Arbeitgeber – die Geschäftsführung
der Octapharma Dessau GmbH – inzwischen sogar stolz auf mehrere 
„Octapharma-Pärchen“ ist. Eine starke Bindung zum Unternehmen und dessen
Familienbewusstsein werden als Gründe genannt. Was das mehrfach 
ausgezeichnete Engagement außerdem so besonders macht.

Zum zweiten Mal konnte sich die Octa-
pharma Dessau GmbH einen der vordersten
Plätze im Wettbewerb „Familienbewusstes
Arbeiten“ der Arbeitgeberinitiative der Stadt
Dessau-Roßlau sichern. „Da sich allein mit
flexiblen Arbeitszeiten heute keine Lorbee-
ren mehr gewinnen lassen“, wie der Ge-
schäftsführer der Octapharma Dessau GmbH,
Thoralf Petzold es beschreibt, „haben wir uns

weitere Handlungsspielräume im Bereich fa-
milienbewussten Arbeitens geschaffen und
damit im Kampf um die besten Fach- und
Führungskräfte scheinbar rechtzeitig das Ru-
der herumgerissen.“ Personalarbeit müsse
sich heutzutage auf die individuellen Anfor-
derungen der Mitarbeiter einstellen und Ar-
beitsbedingungen so passend wie möglich
gestalten, um sie im Unternehmen zu halten. 

Kennzahlen belegen Erfolg
„Den Knick bei Bewerberzahlen und -qualifi-
kationen sehen wir bei uns auch, aber nicht
in dem Maße, wie wir es nach den Prognosen
vor einigen Jahren befürchtet hatten und
von anderen Unternehmen hören“, berichtet
die Personalleiterin von Octapharma Dessau,
Stephanie Kauert, über den mehrjährigen
Prozess der Einführung. „Es sind Früchte un-

Stolz darauf, beim familienfreundlichen 
Arbeitgeber Octapharma in Dessau zu arbeiten:
Die Pärchen im Foto haben sich jeweils vor 
einigen Jahren erst hier kennengelernt und 
inzwischen beide eine Familie gegründet.
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serer Arbeit, wenn Mitarbeiter uns an ihre
Familien weiterempfehlen. Unsere Fluktua-
tion ist konstant niedrig und wir erleben be-
sondere Verbindungen auch zwischen unse-
ren Mitarbeitern. Zwei Kolleginnen sind
gerade aus der Elternzeit zurückgekehrt, die
ihre Partner bei uns kennenlernten.“

Eine Leistung für die Leistung
Der beständige Austausch mit der Beleg-
schaft und die regelmäßige Überprüfung der
Maßnahmen sei ein Schlüssel zum Erfolg.
Dabei gelte es auch, sich mutig mit den stei-
genden Ansprüchen auseinanderzusetzen.
Welche Hürden an der Schwelle zwischen
Arbeit und Familie bewältigt werden müssten,
würde die jährliche Mitarbeiterbefragung je-

weils zeigen. Von Maßnahmen nach dem
Gießkannenprinzip halten Petzold und Kauert
aber nichts. „Das Zuhören ist ein Drahtseilakt,
denn ohne den Leistungsbeitrag unserer Mit-
arbeiter könnte Octapharma nicht wirt-
schaftlich arbeiten. Gleichzeitig wollen wir,
dass unsere Mitarbeiter ihre Wertschätzung
wahrnehmen“, schildert Petzold den Zwie-
spalt. „Im Ergebnis erleben wir aber eine
große Dankbarkeit und Demut im Ausgleich
durch eine starke Leistung. Beispielhaft
würde ich hier unsere Kita-Teilzeitschichten
nennen, die ebenso familiär entlastend wir-
kenden ganztägig zur Verfügung stehenden
Mahlzeiten sowie das externe Bewältigungs-
gesprächsangebot für Konflikte, das auch An-
gehörige nutzen können.

Kommunikation schafft Verständnis
füreinander
„Wer heute erfolgreich führen will, muss den
unbequemen Weg der Bedürfnisverhandlung
gehen“, so Petzold. „Ein Schlüssel ist für uns
die konsequente und ehrliche Kommunikation
auf Augenhöhe.“ Und Stephanie Kauert er-
gänzt: „Die wichtigste Ressource ist, sich Zeit
zu nehmen. Im Personalteam haben wir ge-
zielt eine Stelle dafür geschaffen.“ Überzeu-
gende Argumente für die Bedürfnisse des Ar-
beitgebers ließen sich zum Beispiel anhand
aktueller Unternehmenskennzahlen darstellen,
die den Mitarbeitern regelmäßig präsentiert
würden. Persönliche Entwicklungsgespräche
helfen dann beim Abgleich der Interessen und
bei der gemeinsamen Gestaltung von per-

sönlichen und beruflichen Zielen so-
wie deren anschließender Bewer-
tung. Durch all diese Maßnahmen
stünden die Angebote zum famili-
enbewussten Arbeiten jeweils in ei-
nem direkten Verhältnis zu den
wirtschaftlichen Möglichkeiten des
Unternehmens und würden zu-
gleich durch die Offenheit und
Transparenz auch die gegenseitige
Wertschätzung und die Bindung
fördern. „Unsere Mitarbeiter kom-
men stärker in die Selbstverantwor-
tung für unseren gemeinsamen Er-
folg und erleben sich eher als Teil
dessen. Das motiviert sie“, berichtet
Personalleiterin Kauert.

Welcher Gedanke hinter familienbewusstem Arbeiten steckt
Ein Mitarbeiter in Sorge um nahestehende Angehörige, der in starren Arbeitsbedingungen fest-
gehalten wird, kann auch im Unternehmen nicht die nötige Wertschöpfung erbringen. Zeit-
gleich wäre er gegebenenfalls fähig, einen entscheidenden Beitrag für seine private Lebens-
und Arbeitsgrundlage zu leisten, die kurz-, mittel- oder langfristig auch auf seine beruflichen
Leistungen zurückwirkt. Beim Kernprinzip familienbewussten Arbeitens geht es deshalb 
darum, den Mitarbeiter als Teil eines vielschichtigen Bedürfnis- und Austauschsystems zu se-
hen, das mannigfaltige Bezugsgrößen für seine Leistungsfähigkeit beinhaltet. Übergibt das Un-
ternehmen dem Mitarbeiter mehr Selbstverantwortung im Umgang mit den Herausforde-
rungen der verschiedenen Ebenen, kann es dabei bis zu einem gewissen Teil auch indirekt einen
positiven Einfluss auf seine Leistungsfähigkeit nehmen. Das moderne Instrument der Perso-
nalarbeit gehört in vielen Unternehmen Sachsen-Anhalts in grundlegender Form inzwischen
zum Standardrepertoire.

Wir geben 
unseren Mit-
arbeitern Mit-
verantwortung
für den gemein-
samen Erfolg und schaffen ihnen
die dafür nötige Grundlage. 
Diesem Prinzip folgen auch alle
unsere Angebote zum familien-
bewussteren Arbeiten.“
Thoralf Petzold, 
Geschäftsführer Octapharma Dessau GmbH

„
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Stagnation verhindern!
Historisch schlechte Wachstumsprognosen, eine Bun-
desregierung im Dauerstreit oder Kompromisslösungen
in letzter Minute. Deutschlands Krise ist inzwischen un-
übersehbar. „Selten war eine substanzielle und hörbare
Interessenvertretung der Wirtschaft wichtiger als jetzt“,
gibt sich Prof. Dr. Steffen Keitel kämpferisch. Er amtiert
bis zur Wahl eines neuen IHK-Präsidenten weiter. Ge-
meinsam mit Hauptgeschäftsführer Prof. Dr. Thomas
Brockmeier umreißt er im Gespräch mit der „Mittel-
deutschen Wirtschaft“, wohin die Reise gehen muss, um
das Ruder herumzureißen.

Herr Prof. Keitel, Anfang 2023 hat sich die „Mitteldeut-
sche Wirtschaft“ auf eine Reise zu Unternehmen im
Kammerbezirk gemacht. Von den Unternehmern haben
wir unter anderem das gehört: Die Rahmenbedingungen
seien kritikwürdig, Kostensteigerungen und bürokrati-
sche Hürden würden unternehmerisches Handeln aus-
bremsen. Einer verabschiedete uns mit den Worten „wer
weg ist, ist weg!“ Zum Jahreswechsel 2023/2024 scheint
die Krise eher noch verschärft. Sie haben das wiederholt
auch öffentlich artikuliert. Was hat in einer solchen
Situation Priorität bei der Interessenvertretung der
gewerblichen Wirtschaft im südlichen Sachsen-Anhalt?

Prof. Dr. Steffen Keitel: Zunächst: Wir erleben in der
Wirtschaft derzeit eine Situation, die nicht wie noch die
Corona-Krise oder der Kriegsausbruch aufgrund eines
bestimmten Ereignisses eine Krise auslöst. Sondern aktuell
stehen alle Parameter auf Krise, aber der Auslöser liegt im
Lande selbst – nämlich in Form der Politik der Bundesre-
gierung, die nicht nur Aufholprozesse abwürgt, sondern
uns mit einiger Gewissheit in ein Jahrzehnt der Stagna-
tion steuert. Nach den Krisenjahren wäre jetzt eigentlich
die Zeit des Aufholens angesagt. Die vormals zurückge-
stellten Investitionen müssten nachgeholt werden. Aber
davon ist nichts zu sehen. Die ausbleibenden Investitio-
nen heute sorgen für ausbleibendes Wachstum morgen.
Kurzum: Investitionen braucht das Land!
Wenn die aber in Größenordnungen ausbleiben, braucht
es eine öffentliche Debatte über das „Warum“, wenn sich
etwas ändern soll. Das ist unbequem, aber unumgänglich.
Hier haben wir sachlich fundierte Argumente auf Basis
wirtschaftlicher Vernunft einzubringen. Das hat momen-
tan oberste Priorität.

Für Sie beide ist fundierte Einmischung in die öffentliche
Debatte dabei nicht nur „Business as usual“. Welche
Überzeugung leitet Sie dabei?

Wie kommen Deutschland und die
regionale Wirtschaft aus der Krise?
IHK-Präsident (l.) und IHK-Haupt-

geschäftsführer haben Ideen, wohin
die Reise gehen muss.
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Steffen Keitel: Wenn etwas aus dem Ruder läuft, mag
man das hinnehmen, darf sich dann aber nicht über die
Folgen beschweren. Umso wichtiger ist es, sich jetzt in die
öffentliche Debatte einzumischen. Vor allem deshalb dann,
wenn jede nötige Veränderung als Angriff auf den Status
quo abgetan wird. Dabei geht es um unsere Existenz.
Prof. Dr. Thomas Brockmeier: Hinzu kommt: Es greift ein
eigenartiges staatliches Verständnis von der Rolle um sich,
die Unternehmen zu spielen haben. Nehmen wir den Bun-
deswirtschafts- und Klimaminister: Herr Habeck stellte vor
kurzem seine Vision eines deutschen Wasserstoffkernnet-
zes vor. Davon blieb mir ein Satz besonders in Erinnerung:
Die zu bauenden Leitungen dürften gerne „marktwirt-
schaftlich, also von privaten Investoren finanziert wer-
den.“ Aha. Herr Habeck weist an – die Unternehmen dür-
fen gerne ausführen. Ein bemerkenswertes Verständnis
von Marktwirtschaft, zumal in einer netzgebundenen In-
dustrie mit natürlichem Monopol. Wo, bitteschön, bleibt
denn hier die staatliche Verantwortung für die Finanzierung
der Netzinfrastruktur?! Jetzt sollte man sicher nicht immer
jedes Wort auf die Goldwaage legen. Bei unserem Klima-
minister zieht sich diese Denke aber nicht nur durch das
Gesprochene, sondern auch durch das Geschriebene. Denn
in seiner kürzlich vorgelegten Industriestrategie tritt die-
selbe Vorstellung von ministerialer Feinsteuerung und dem
Unternehmer als Ausführendem zu Tage. Hier legt Robert
Habeck fest, welche Branchen aus seiner Sicht wachsen
sollen und wem die Zukunft gehört. Dass der Verbraucher
der Steuermann ist, kommt in dieser Denke einfach nicht
vor. Das hat nichts mehr mit Marktwirtschaft zu tun, mit
„sozialer“ schon gar nicht! 

Die Kammern in Sachsen-Anhalt haben sich im November
2023 angesichts der aktuellen Wirtschaftslage auch an
Bundeskanzler Olaf Scholz gewandt und ihn aufgefor-
dert, das Ruder herumzureißen. Was hat er geantwortet?
Steffen Keitel: Auf die Antwort warten wir noch. Unsere
Erwartungen sind allerdings klar. Bezogen auf das er-
wähnte Beispiel brauchen wir keinen gönnerhaft geho-
benen Daumen, wir brauchen vernünftige investitions-
freundliche Rahmenbedingungen. Darum sollte sich ein
Wirtschaftsminister kümmern. Und wir brauchen, da
stimme ich Herrn Brockmeier ausdrücklich zu, einen Staat,
der seiner Verantwortung für eine solide Netzinfrastruk-
tur gerecht wird. Zumal dann, wenn es dabei um die
Funktionsvoraussetzungen für ein Energienetz geht, das
sich die Politik selbst für das Gelingen jener „Energie-
wende“ wünscht, die nicht etwa wir Unternehmer, son-
dern sie selbst ins Werk gesetzt hat!
Thomas Brockmeier: Und vor allem brauchen wir kein
Durchdrücken ideologischer Wunschträume gegen den
Markt, also gegen die Verbraucher. Denn das geht, wenn
überhaupt, nur mit Einsatz gewaltiger Summen an För-
dermitteln, finanziert aus Steuergeldern oder Staats-
schulden. Da beide Möglichkeiten verschlossen sind, wollte
die Bundesregierung durch findige Umbuchungen die
Schuldenbremse umgehen. Zum Glück hat das Bundes-
verfassungsgericht dem nun einen Riegel vorgeschoben.

Veränderungen mit Aufgabenkritik einleiten 
Nicht nur die Kammern der Wirtschaft mahnen, dass es
so nicht weitergehen kann. Der Sachverständigenrat
sieht sogar ein Jahrzehnt der Stagnation voraus, wenn
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sich nichts ändert. Wo liegen Ihre wichtigsten Kritik-
punkte?
Steffen Keitel: Deutschland war einmal die Lokomotive
europäischer Konjunktur. Aktuell sind wir Schlusslicht
beim wirtschaftlichen Wachstum. Ohne Wachstum fehlt
es jedoch an wirtschaftlicher Stärke, die übrigens auch
existenziell dafür ist, die aktuellen Krisen zu bestehen. Nö-
tig ist dafür ein massives Aktivieren der Produktionsfak-
toren Arbeit und Realkapital vor allem in der privaten
Wirtschaft. Im Alltag tritt der Staat aber leider als Hemm-
schuh oder Konkurrent auf. Die Zahl der im öffentlichen
Dienst Beschäftigten übertrifft mittlerweile die der Selbst-
ständigen. Und übrigens haben wir mittlerweile auch
mehr eigentlich erwerbsfähige Bürgergeldempfänger
im Land als Selbstständige. Damit aber nicht genug, auch
der Freiraum der Unternehmen wird von einer nahezu
„ungehemmten“ Gesetzgebung und damit verbundener
Vorschriftenflut immer weiter eingeschränkt.

In der eingangs zitierten Reportage sagte uns ein Un-
ternehmer, die Kleinen sterben leise … Wie wirkt sich all
das auf den konkreten Unternehmensalltag aus?
Steffen Keitel: Die private Investitionsneigung hat be-
reits einen historischen Tiefstand erreicht. Hinzu kommt der
massiv gefallene Konsum der Verbraucher. Die Spirale dreht
sich so vielerorts weiter nach unten. Wenn es nicht um
große Player geht, wird das langsame Sterben nicht einmal
bemerkt. Das sehen wir beispielsweise häufig bei der Be-
richterstattung über die Zahl der Insolvenzen – die sind aber
nur die Spitze des Eisbergs und häufig das Resultat, wenn
etwas wirklich aus dem Ruder gelaufen ist. Die ganz große
Mehrzahl der Unternehmer meldet das Gewerbe aber ein-
fach ab – ohne Insolvenzanmeldung, ohne Nachfolger.
Wenn die Perspektive fehlt, wird der Laden dichtgemacht
und abgemeldet, ohne den großen Knall. Aber mit verhee-
renden Wirkungen auf die Wertschöpfung hier vor Ort.

Als wäre das alles noch nicht genug, sorgt gerade der von
Ihnen erwähnte Fakt für Stirnrunzeln. Es sind mehr Men-

schen im öffentlichen Dienst beschäftigt als selbststän-
dig. Welches Signal geht davon aus?
Thomas Brockmeier: Ein sehr ungesundes. Werden doch
die Quellen der Wertschöpfung immer häufiger erstickt.
Nicht Ausweitung öffentlicher Beschäftigung ist gefragt,
sondern eine gründliche Aufgabenkritik, denn Ausgaben
folgen Aufgaben. Der Staat muss sich wieder auf seine
Kernaufgaben besinnen und beschränken. Das ist Basis ei-
ner verlässlichen Rahmenordnung. Vor der sind wir aktu-
ell meilenweit entfernt. Nicht zuletzt auch deshalb, weil eine
zusätzliche Vorschrift der nächsten immer schneller folgt.
Immer häufiger widersprechen sich diese auch noch. Hinzu
kommt: Viel zu oft bleibt der Bundesgesetzgeber die nöti-
gen Ausführungsverordnungen schuldig und schiebt damit
die entsprechende formelle Last den Ländern zu. Werden
die nicht rasch und klärend tätig, ersticken die Kommunen
nahezu zwangsläufig desorientiert unter Aufgabenzwang.
Mit einem gesunden Föderalismus hat das nichts mehr zu
tun. Unternehmerischem Handeln wird so auch noch das
geringste Maß an Planungssicherheit entzogen.

Mit Reformagenda zu neuer Zuversicht 
Herr Prof. Keitel, Sie haben die psychologische Situation
kürzlich so beschrieben: Es fehlt Zuversicht. Wie gewin-
nen wir Zuversicht zurück?
Steffen Keitel: Zuversicht kann sich nur dann wieder
entwickeln, wenn die Bundesregierung endlich eine an-
gebotsorientierte Reformagenda angeht: im Energiebe-
reich, bei den Arbeitsanreizen und –kosten, bei der Steu-
erentlastung sowie bei ehrlicher staatlicher Aufgabekritik
und konsequentem Bürokratieabbau. Vor allem der über-
bordende Staat führt zu immer mehr Reglementierungen,
er macht der Privatwirtschaft dringend benötigte Fach-
kräfte abspenstig und führt die Volkswirtschaft in den fi-
nanziellen Ruin. 

Lassen Sie uns in die Details gehen: Aufgabenkritik, Ener-
giesituation, Fachkräfte. Was erwarten Unternehmer
hier jetzt konkret von der Politik?



SCHWERPUNKT KRITISCH NACH VORN SCHAUEN, NEUES BEWEGEN

Thomas Brockmeier: Das Urteil des Bundesverfas-
sungsgerichts hat zwar neue Turbulenzen in der Bun-
desregierung ausgelöst, aber es bietet auch eine Chance:
jetzt ein für alle Mal umzudenken. Was das für das Auf-
gabenspektrum des Staates bedeutet, war schon Thema.
Existenziell wird es bei den Energiepreisen vor allem in
einer Region, die ihre Industriestruktur zukunftsfähig
aufstellen will und es nach dem Willen der Politik auch
soll. Ich verzichte jetzt mal auf die Komplexität des Um-
gangs mit den „Preisbremsen“. Entscheidend ist eine
Ausweitung des Energieangebotes – es muss alles in
den Markt, was Beine hat. Ansonsten wird die Knappheit
nicht reduziert, werden die Preise nicht fallen. Dazu
müssen endlich die heimischen Potenziale erschlossen
und konsequent genutzt werden, insbesondere auch das
Schiefergas!
Die deutsche Energiepolitik muss ihre Widersprüchlich-
keiten loswerden: Durch Fracking gewonnenes LNG mit
klimaschädlichem Schiffstransport zu importieren, aber
am Frackingverbot in Deutschland festzuhalten, erscheint
absurd. Aus der Verstromung heimischer Kohle ausstei-
gen, aber Kohlestrom aus kaum klimafreundlicheren ost-
europäischen Kohlekraftwerken zu importieren, wirkt
scheinheilig. Und technisch ausgereifte und klima-
freundliche Atomkraftwerke in Deutschland abzuschalten,
um dann Atomstrom aus Frankreich zu importieren, mag
verstehen, wer will.

Zum Blick nach vorn gehört auch die Frage danach, wel-
ches Szenario vor Ort droht, wenn es so weiter geht wie
bisher?
Steffen Keitel: Unsere Zukunftsfähigkeit steht auf dem
Spiel, wie unser Wohlstand und der wird übrigens nicht nur
von zu hohen Energiepreisen bedroht. Ein weiteres grund-
sätzliches Problem: Leistungsbereitschaft wird kaum noch
gefördert bzw. belohnt. Das Lohnabstandsgebot existiert
real kaum noch. Die Presseberichte über freiwilliges Aus-
scheiden aus dem Arbeitsleben angesichts großzügiger
Alimentierung durch das „Bürgergeld“ häufen sich. 

Mit Expertise Orientierung geben 
Was kann Interessenvertretung über die IHK gerade in
einer so komplizierten und komplexen Situation bewirken?
Thomas Brockmeier: Erinnern wir uns an die Corona-
Pandemie: Als IHK haben wir dank enger und kompeten-
ter Zusammenarbeit von Ehren- und Hauptamt sicher-
gestellt, dass sämtliche Eindämmungsmaßnahmen wo
nötig praktikabel nachjustiert wurden, die duale Ausbil-
dung weiterlaufen konnte, bei Bedarf Rat und Tat ver-
fügbar waren. Über Informationen Orientierung geben,
das hat sich in der Krise bewährt und es zeigt, dass die
Unternehmerschaft mit ihrer Selbstverwaltung gemein-
sam etwas bewegen kann. Das ist in der aktuellen Situa-
tion nicht anders. 

Wie wichtig dafür ist es, eigene Expertise in die IHK-
Gremienarbeit einzubringen, und welche Unterstützung
leistet das Hauptamt?
Steffen Keitel: Fundierte Positionen entstehen bei der IHK
von jeher im Wechselspiel von fachlicher Kompetenz und
Alltagserfahrungen vor Ort – immer gemeinsam im Aus-
tausch zwischen Ehrenamt und Hauptamt. Und je kom-
plexer die Themenstellungen, desto wichtiger ist dieser
Austausch, stets umsichtig koordiniert natürlich. Wer im-
mer seine Expertise in die Kammerarbeit einbringen kann,
möge das bitte gerne tun! Arbeitskreise, Fachausschüsse
oder direkte Ansprache und Initiativen, jede Mitwirkung
unterstützt unser Anliegen, die Interessen der Wirtschaft
hör- und sichtbar in die öffentliche Debatte einzubringen. 

Leitartikler beschreiben das Klima immer häufiger als zu-
nehmend rauer. Mit welchem Leitgedanken gehen Sie
beide selbst ins Jahr 2024, um Veränderungen zu moti-
vieren?
Thomas Brockmeier: Ich glaube immer noch an die
Kraft des Sacharguments …
Steffen Keitel: … und daran, dass sich wirtschaftliche
Vernunft durchsetzt, bevor der Schaden noch größer
wird. Der erste Schritt: Alle hören einander wieder zu.

IHK Halle-Dessau
Büro Präsident und 
Hauptgeschäftsführer
Cordula Henke
Tel. 0345 2126-245
chenke@halle.ihk.de



Um bei der Politik Gehör zu finden, ist es wich-
tig, dass Unternehmen ihre Stimme bündeln.
Genau das passiert in den Gremien der IHK, so
auch im Arbeitskreis Energiepolitik. Die hier eh-
renamtlich tätigen Unternehmerinnen und Unter-
nehmer kommen regelmäßig zusammen, diskutieren
aktuelle Herausforderungen und erarbeiten Stellungnahmen und
Forderungen, die wir in Form von Positionspapieren mit einer star-
ken Stimme an die Politik weitertragen. Das und der Austausch mit
den Verantwortlichen in der Landespolitik sind wichtig. Energiepoli-
tische Entscheidungen etwa werden in Berlin getroffen. Wir müssen
Verständnis für die Betroffenheit der Industrie vor Ort schaffen, Ar-
gumente und konkrete Vorschläge liefern. Auch und gerade in wirt-
schaftlich angespannten Zeiten wie der jetzigen
dürfen wir von diesem Weg des Mittuns im par-
lamentarischen Verfahren nicht abweichen.“
Dr. Christof Günther,
Geschäftsführer der InfraLeuna GmbH, in der Wahlperiode 2018 – 2023
Vorsitzender des Arbeitskreises Energiepolitik und IHK-Vizepräsident 

„

Mitwirkung erwünscht!
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Mehr als 220 Persönlichkeiten engagierten sich in der
letzten Wahlperiode ehrenamtlich in den Gremien der
IHK. Die Fachausschüsse zur wirtschaftlichen Mei-
nungsbildung und die themenbezogenen Arbeitskreise
werden auch in den nächsten fünf Jahren Kärrnerarbeit für
die Positionierung der Wirtschaft des südlichen Sachsen-
Anhalts leisten. 

Für welche Werte die IHK-Organisation eintritt, welche
politischen Ziele sie verfolgt und welche Maßnahmen
daraus abgeleitet werden sollen und müssen, findet sich
in wirtschaftspolitischen Positionen wieder. Sie sind nicht
nur eine wesentliche Legitimationsgrundlage für politi-
sche Äußerungen der Wirtschaftskammern, sondern spie-
geln immer auch das Gesamtinteresse der Wirtschaft.
Dieses Interesse zu ermitteln, ist Hauptaufgabe der Gre-
mienarbeit einer IHK. Um die unterschiedlichen regiona-
len oder auch branchenbezogenen Interessen der Wirt-
schaft vor Ort ausgewogen zu berücksichtigen, braucht es
viele IHK-Mitglieder, die mitwirken.

Praxistauglich dank unternehmerischer Mitwirkung 
Basis dafür ist die Facharbeit, die in den Arbeitskreisen
und Ausschüssen der IHK geleistet wird. Hier bringen
Mitgliedsunternehmen ihr Wissen aus der betrieblichen
Praxis ein. Sie diskutieren Herausforderungen, die sich für
die regionale Wirtschaft stellen, und erarbeiten praxis-
taugliche politische Handlungsempfehlungen. Dafür setzt
die IHK Halle-Dessau auch in der neuen Wahlperiode
2023 bis 2028 auf starkes ehrenamtliches Engagement.
Das ist gerade jetzt vor dem Hintergrund vielfältigster He-
rausforderungen und einem wirtschaftspolitisch enormen
Handlungsbedarf äußerst wichtig. Bei der IHK ist für die
Unternehmerinnen und Unternehmer der richtige Platz,
um ihre ureigenen unternehmerischen Interessen selbst
zu vertreten – niemand anderer wird das für sie tun.

Gemeinsam analysieren, diskutieren, um Lö-
sungen ringen. Das ist die Aufgabe der Aus-
schüsse und Arbeitskreise: thematisch oder auch
branchenbezogen. So erhalten wir ein möglichst
komplexes Stimmungsbild aus der Wirtschaft. Das
ist und bleibt spannend an dieser ehrenamtlichen Auf-
gabe. Diese Form des Mitmischens gehört zu meiner Ur-DNA. Der
Zeitaufwand ist überschaubar, der Austausch mit den Kollegen
weitet den Blick. Hier können wir unsere Meinung einbringen, Pro-
zesse mitsteuern und etwas bewegen. Das ist im wahren Wortsinn
gelebte Demokratie.“
Andreas Reißaus,
Versicherungs- und Finanzmakler aus Halle (Saale),
in der Wahlperiode 2018 – 2023 Vorsitzender des Ausschusses für Finanzdienstleistungen

„

IHK Halle-Dessau
Büro Präsident und 
Hauptgeschäftsführer
Cordula Henke
Tel. 0345 2126-245
chenke@halle.ihk.de

Jeder, der mitarbeiten und
sich für die Wirtschaft im
südlichen Sachsen-Anhalt
einmischen möchte, ist will-
kommen – natürlich auch
Unternehmer und Experten
aus den Unternehmen, die
nicht Mitglied der Vollver-
sammlung sind:
www.ihk.de/halle, Nr. 3558

In verschiedenen IHK-Ausschüssen und -Arbeitskreisen behandeln
ehrenamtlich tätige Unternehmen fachspezifische Themen inten-
siv und bereiten Entwürfe für die inhaltliche Positionierung der
Vollversammlung vor. Dies können insbesondere auch Unterneh-
mer sein, die nicht Mitglied der Vollversammlung sind. In der
Wahlperiode 2023 bis 2028 sind fünf Ausschüsse zu besetzen: 

• Ausschuss für Finanzdienstleistungen
• Handelsausschuss
• Tourismusausschuss

• Ausschuss für Industrie, Agrar- und Baugewerbe
• Verkehrsausschuss

Folgende Arbeitskreise suchen Expertise:
• Arbeitskreis Bildung
• Arbeitskreis betrieblicher Umweltschutz
• Arbeitskreis Energiepolitik
• Arbeitskreis Innovation und Technologietransfer
• Arbeitskreis Außenwirtschaft
• Arbeitskreis IHK-Finanzen und -Liegenschaften

Mitmachen. Einmischen. Einbringen!

WIRTSCHAFT & ENGAGEMENT
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WIRTSCHAFT & PRAXISWISSEN

FINANZIERUNG UND FÖRDERUNG

Zuschuss für mutige Ideen
Start-ups mit mutigen Ideen und Investoren, die daran glauben: Das 
Förderprogramm INVEST des Bundesministeriums für Wirtschaft und Klima-
schutz bringt beide Seiten zusammen. Es mobilisiert mehr privates Wagniskapital
von Business Angels und hilft somit jungen innovativen Unternehmen dabei,
einen Investor zu finden.

Was wird gefördert?
Förderung privater Investoren, die Geschäftsanteile an jungen inno-
vativen Unternehmen erwerben

Wer wird gefördert?
Natürliche Personen, die neu ausgegebene Anteile an einem innovativen,
kleinen Unternehmen erwerben oder die ihre Anteile an einem Unter-
nehmen veräußern, deren Erwerb bereits durch INVEST gefördert wurde

Wie wird gefördert?
Erwerbszuschuss: 
• 25 Prozent der Investition wird steuerfrei erstattet (25 Prozent im Fall

von Wandeldarlehen), pro Kalenderjahr für Beteiligungen bis 400.000
Euro, max. Fördersumme 100.000 Euro

• Je Unternehmen: Beteiligungen von bis zu drei Mio. Euro pro Jahr
möglich

Exitzuschuss:
• Steuern auf Gewinne aus den Investments können pauschal erstat-

tet werden: 25 Prozent des Gewinns aus der Veräußerung eines 
INVEST-Anteils

Was gilt es zu beachten?
• Start-ups (Unternehmen) benötigen eine Bescheinigung der Förder-

fähigkeit vom Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA)
• Nur die erste Investition eines Investors in das jeweilige Unterneh-

men wird gefördert

Erwerbszuschuss:
• Das Start-up ist eine Kapitalgesellschaft oder eine eingetragene

Genossenschaft, max. sieben Jahre alt, Hauptsitz im Europäischen
Wirtschaftsraum mit einer Zweigniederlassung oder Betriebsstätte
in Deutschland, hauptsächlich in einem innovativen Geschäftsfeld
fortlaufend wirtschaftlich aktiv

• Business Angels (BAs) müssen neu ausgegebene Anteile im eigenen
Namen, auf eigene Rechnung und von eigenem Geld erwerben

• Ihr Anteilserwerb muss wirtschaftlich motiviert sein, auf Grundlage
eines Businessplans erfolgen und es ist eine realistische Ausstiegs-
strategie zu verfolgen

• Anteile müssen vollumfänglich an Chancen und Risiken beteiligt sein
• Zwischen BAs und dem Start-up dürfen keine risikomindernden

Vereinbarungen geschlossen werden
• Anteilsausgabe darf erst nach der Antragstellung erfolgen
• Die Beteiligung ist für mind. drei Jahre zu halten, Kaufpreis der An-

teile mind. 10.000 Euro (Mindestinvestitionssumme)
• BAs oder eine nahestehende Person dürfen nicht mit dem Start-up/

Unternehmen verbunden sein

Exitzuschuss:
• Start-ups/Unternehmen müssen bereits durch Zahlung eines Er-

werbszuschusses gefördert worden sein
• Veräußerung der Anteile frühestens drei Jahre und spätestens zehn

Jahre nach dem Erwerb
• Gewinn aus der Veräußerung der Anteile muss mindestens 2.000

Euro betragen

Wie und wo ist der Antrag zu stellen?
• Antragstellung für beide Zuschüsse erfolgt online beim BAFA
• Im normalen Antragsverfahren reicht zunächst das Unternehmen ei-

nen Online-Antrag beim BAFA ein; BAFA bescheinigt dem Unter-
nehmen die Förderfähigkeit

• Anschließend stellt der Investor beim BAFA ebenfalls einen Online-An-
trag; BAFA prüft diesen Antrag und erteilt dem Investor einen Bescheid

• Beteiligt sich der Investor an einem Gründungsvorhaben, reicht
zuerst der Investor seinen Antrag ein; das Unternehmen stellt dann
seinen Antrag auf Förderfähigkeit, wenn es gegründet und in das
Handelsregister eingetragen ist

Info: www.bafa.de/
DE/Wirtschaft/Beratung_Finanzierung/Invest/invest_node.html

IHK Halle-Dessau, Innovation und Umwelt
Dr. Sophie Kühling, Tel. 0345 2126-265, skuehling@halle.ihk.de

Steckbrief:
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Cyberrisiken: Einfallstore schließen
Die Anzahl neuer Angriffe auf Unterneh-
men hat ein erschreckendes Ausmaß ange-
nommen – Tendenz steigend. Nun nimmt
der von der EU beschlossene Digital Opera-
tional Resilience Act (DORA) die wohl sen-
sibelste Branche ins Visier und verpflichtet
größere Finanzunternehmen und IKT-
Dienstleister, ihre Cyberabwehr zu profes-
sionalisieren.
Die neue Verordnung soll der Selbstverant-
wortung der Unternehmen auf die Sprünge
helfen, die zum einen besonders sensible 
Daten verwalten und damit auf der anderen
Seite auch als besonders attraktive An-
griffsfläche gelten. Mit diesem Ziel trat

DORA bereits im Januar 2023 in Kraft. Ak-
tuell befindet sich die EU-Verordnung in der
zweijährigen Umsetzungsphase. Mit dem
Wirksamwerden ist ab dem Jahreswechsel
2024/2025 zu rechnen. Ab diesem Zeitpunkt
müssen bestimmte Finanzunternehmen und
Dienstleister im Bereich Informations- und
Kommunikationstechnologien (IKT) um-
fangreiche Sicherheitsvorgaben erfüllen. Sie
sind dann verpflichtet, ihre Kompetenz zur
Cyberabwehr mit einem eigenen Risikoma-
nagement sicherzustellen, das durch den
Aufbau spezieller IKT-Management-, Kon-
troll- und Überwachungssysteme möglich
wird.

Abwehrleistung regelmäßig testen
Doch was müssen diese Systeme leisten und
was haben die Unternehmen genau zu tun?
Unternehmen im Finanzsektor sind zum Bei-
spiel dazu angehalten, ihre kritische IKT-In-
frastruktur mindestens einmal jährlich durch
speziell akkreditierte und zertifizierte Dienst-
leister auf Sicherheitslücken überprüfen zu
lassen. Die unabhängigen Prüfer müssen da-
bei über die erforderlichen technischen und
organisatorischen Fähigkeiten verfügen so-
wie den Finanzaufsichtsbehörden die nötigen
Fachkenntnisse nachweisen. Außerdem wur-
den die Meldepflichten vereinheitlicht. Die
Verordnung gibt genau vor, bei welchen Si-
cherheitsvorfällen was in welcher Form an die
Behörden übermittelt werden muss. Eine wei-
tere Pflicht besteht darin, alle IKT-Verträge
mit Dritten zu dokumentieren und den Auf-
sichtsbehörden auf Verlangen vorzulegen.
Die Verträge unterliegen zudem einer neuen
Sorgfaltspflicht: Alle IKT-Drittanbieter müs-
sen vor Vertragsabschluss sorgfältig auf die
Einhaltung bestimmter IT-Sicherheitsstan-
dards überprüft und Kündigungsmöglichkei-
ten für bestimmte Szenarien in die Verträge
eingebaut werden.

Erweiterung der Vorgaben möglich
Da die Aufsichtsbehörden durch DORA 
pauschal ermächtigt wurden, weitere not-
wendige Vorgaben festzulegen, um die Mög-
lichkeiten für neue Einfallstore von Cyberan-
griffen vorausschauend so gut wie möglich
zu begrenzen, können diese zunehmend um-
fangreicher ausfallen und zukünftig bei-
spielsweise auch technische Standards von
Dokumenten betreffen. 

IHK Halle-Dessau
Standortpolitik
Danny Bieräugel
Tel. 0345 2126-236, dbieraeuge@halle.ihk.de

WIRTSCHAFT & PRAXISWISSEN

IT-SICHERHEIT

Anzeige

Weitere Informationen unter:
www.bafin.de/dora
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WIRTSCHAFT & PRAXISWISSEN

UNTERNEHMENSNACHFOLGE

Schönheit von innen strahlt aus
In Deutschland übernimmt die nächste Unternehmergeneration. Wie das zum 
Erfolg wird, beleuchtet die „Mitteldeutsche Wirtschaft“ in einer dreiteiligen Serie.
Heute Folge 3: Welches Potenzial besitzen Unternehmenswerte wie Identität
und die damit verbundene Geschichte für erfolgreiche Unternehmen?

Selten war die Forderung klarer: Mehr Freiheit
im Job! Die Pandemie hat auch die Arbeits-
welt auf den Kopf gestellt. Flexibilität, Home-
office, Verantwortung. Immer häufiger wird
das zum Kriterium dafür, sich selbst in der Ar-
beitswelt zu verorten. Verbunden mit ver-
knüpften Fragen nach der Sinnhaftigkeit von
Arbeit, müssen sich Unternehmen auf diese
„neue Welt“ einstellen, wollen sie im überall
spürbaren verschärften Wettbewerb um
Fachkräfte oder Interessenten für eine Über-
nahme nicht zurückfallen.

Mit Werten Interesse wecken
„Wer in solchen Zeiten permanenter Verän-
derung nicht zum Getriebenen werden will,
sollte sich auf sein eigenes Fundament be-
sinnen“, sagt Dr. Elke Böckstiegel, „und das
sind Werte, Identität und Erfolgsgeschichte
des Unternehmens.“ Wenn es gelingt, all das
zukunftsfähig fortzuschreiben, sind das nach
Überzeugung der Unternehmensberaterin
beste Voraussetzungen, das Interesse der
nächsten Generation zu wecken, ob als Mit-
arbeiter oder Unternehmer. 
Das setze allerdings voraus, die damit ver-
bundene Debatte im Betrieb nicht nur zu
führen, um Unternehmen für den Stabwech-

sel kurzfristig hübsch zu machen. Es gehe
auch darum, sich damit auseinanderzusetzen,
welche konkreten Veränderungen der sich
vollziehende Wertewandel in Wirtschaft und
Gesellschaft im Arbeitsalltag nach sich zieht.
Und das mit dem Ziel, aus der Erfolgsge-
schichte von gestern und heute eine für mor-
gen zu machen. Wie das ge- und mitunter
misslingt, erlebt Dr. Elke Böckstiegel seit vie-
len Jahren immer wieder und berichtet von
zwei aktuellen Beispielen. 

Ein junger Dachdecker vereinbart mit dem ak-
tuellen Betriebsinhaber, ein Jahr im Unter-
nehmen mitzuarbeiten, um dann über eine
Übernahme zu entscheiden. Er baut Kontakt zu
den Mitarbeitern auf, erfährt im Tagesge-
schäft, was den Betrieb stark macht, wo es
hakt und was man besser machen könnte. Ge-
meinsam nach vorn denken und daraus eine
Perspektive für alle Beteiligten ableiten, das
hat diese Übernahme zum Erfolg gemacht.
Das andere Beispiel. Einem aktuell noch er-
folgreichen Unternehmen im Bereich Recyc-
ling/Abriss/Verwertung fehlte bei genauerem
Hinsehen trotz guter Geschäftsergebnisse die
Perspektive. Eine Idee, sich in einem immer
enger werdenden Markt morgen noch zu be-

haupten. Alle Übergabeversuche scheiterten.
„Wenn der Zenit überschritten ist und Per-
spektiven fehlen, dann ist es auch durchaus
eine vernünftige Lösung, das Unternehmen
aufzugeben“, kommentiert Böckstiegel den
Fall.

Fokus verschiebt sich
Aber wie findet man hier den richtigen eige-
nen Weg? Für die Unternehmensberaterin
werden die Weichen etwa zehn Jahre vor
dem Wechsel gestellt: Entweder man entwi-
ckelt einen Plan zum Herunterfahren oder
gibt noch einmal richtig Gas, um das Unter-
nehmen besonders fit zu machen für eine
Übergabe. Diese Entscheidung treffen viele zu
spät, sagt sie, weiß aber auch um die Schwere
einer solchen strategischen Entscheidung.
Um einen Einstieg zu finden, rät sie, drei Op-
tionen pragmatisch zu prüfen: einen länge-
ren Urlaub dafür zu nutzen, auch gedanklich
einmal aus der Mühle herauszukommen, sich
neben sich zu stellen, sich mit dem Partner
auszutauschen oder offen für Impulse der

„Freundliche Übernahme“
Mit der Kommunikationskampagne „Freundliche Übernahme“ unterstützen die Kammern
der gewerblichen Wirtschaft in Sachsen-Anhalt, die Investitionsbank, die Bürgschafts-
bank und die Mittelständische Beteiligungsgesellschaft die Staffelstabübergabe von
Unternehmen an die nächste Generation. Schwerpunkt des dritten Teils der Serie in der
„Mitteldeutschen Wirtschaft“ zu Erfolgsfaktoren in diesem Prozess ist die Rolle einer Un-
ternehmensgeschichte mit Zukunftspotenzial an dieser Schnittstelle. 

„
Ich sehe keine
wirklichen 
Wertedifferenzen
zwischen Über-
gabe- und Übernahmegeneration,
eher Fokusverschiebungen.“
Dr. Elke Böckstiegel,
BAFA-Unternehmensberaterin und seit Dezember 2023
Mitglied der IHK-Vollversammlung sowie eine ihrer
Vizepräsidentinnen.
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Kinder zu sein, wenn die eine Nachfolgede-
batte anschieben wollen. Dritter Weg: Man
sucht sich einen familienfremden Sparrings-
partner, Coach oder Freund, um den Einstieg
in eine Grundsatzentscheidung zu finden. 
Fällt die Entscheidung Richtung Übernahme,
zahlen diese Faktoren auf das Konzept für die
Zukunft besonders ein: Arbeitgeber- sowie
Produkt- und Kundenattraktivität.
Hier ist Dr. Elke Böckstiegel zurück beim Fun-
dament, den Werten und der Identität des
Unternehmens. „Oft liegt die Gründung Jahr-
zehnte zurück und es lohnt sich zu fragen,

wie sich Werte für gute Arbeit weiterentwi-
ckelt haben.“ Wenn es gelingt, Ansprüche wie
„Mitgestalten können“, „vertrauensvoll Ver-
antwortung übertragen“, „Arbeit stärker
selbst gestalten“ oder „persönliche Aspekte
einbringen“, zu integrieren, motiviere das die
Belegschaft enorm, am Veränderungsprozess
mitzuwirken, was auch wesentlich zum Au-
ßenbild beiträgt. Das verwundert auch nicht.
Denn sie widerspricht der These, die Werte
der heutigen Übergabe- und Übernahme-
sowie Mitarbeitergeneration unterschieden
sich erheblich. „Gestern wie heute spielen
Leistung und Selbstverwirklichung eine zen-
trale Rolle, aber der Fokus im Detail verschiebt
sich hin zu mehr Sinnhaftigkeit, Gesundheit
oder Gemeinwohl.“

Erfolgsgeschichte fortschreiben
Wer hierüber einen Verständigungseinstieg
findet, kann sich zügig daran machen, die
bestehende Erfolgsgeschichte fortzuschrei-
ben. Vier Fragen stellt Dr. Elke Böckstiegel
dabei in den Mittelpunkt:
1. Was ist das Unternehmensanliegen und

wer zahlt auf die damit verbundenen Werte
ein?

2. Ist das Unternehmensanliegen auch zu-
künftig ein erfolgreiches Geschäftsmodell
oder wohin muss es entwickelt werden?

3. Wie lassen sich Führung, Organisation und
Unternehmenskultur auf das Unterneh-
mensanliegen abstimmen?

4. Wie lassen sich Hindernisse auf diesem Weg
von Stagnation bis Angepasstheit abbauen?

Wer diesen Dialog offen und transparent
führt, wird mit etwas belohnt, ist die Unter-
nehmensberaterin überzeugt, das sie mit ei-
nem etablierten Werbespruch vergleicht:
Schönheit, die von innen kommt. Und, wer
könne sich dem über Generationen hinweg
entziehen?

Unterstützung holen
Externe Unterstützung können sich Unternehmen auch zu fast allen Themen holen.
Neben einer Fülle von Serviceleistungen der IHK vor Ort, z. B. im konkreten Konfliktfall
(Mediatorenliste der IHK), fördert das Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle
(BAFA) sehr unkompliziert Unternehmensberatungen von KMU mit einem speziellen
Programm. 

IHK Halle-Dessau
Starthilfe und Unternehmensförderung
Antje Bauer
Tel. 0345 2126-262, abauer@halle.ihk.de

Harmonia Logic AG
Friedrich-Engels-Straße 15,
06886 Lutherstadt Wittenberg
www.harmonialogic.com 

Weitere Informationen: www.bafa.de/
DE/Wirtschaft/Beratung_Finanzierung/Unternehmensberatung/unternehmensberatung_node.html

Dr. Elke Böckstiegel ist Vorstand der
Harmonia Logic AG in Berlin und Wit-
tenberg. Sie ist gelernte Juristin, Or-
ganisationsberaterin, Mediatorin und
Businesscoach und hat langjährig Er-
fahrungen als Rechtsanwältin und
Organisationsentwicklerin bei der Pro-
SiebenSat.1 Media SE gesammelt.
Heute unterstützt sie Menschen und
Organisationen dabei, sinnhaft, sou-
verän und mit Bedacht in komplexen
Zusammenhängen zu agieren. Hie-
raus ist der Ansatz WisdomThinking®
entstanden, in dem sie Berater und
Führungskräfte ausbildet. Dr. Elke
Böckstiegel ist außerdem gelistete
BAFA Unternehmensberaterin und
seit Dezember 2023 Mitglied der Voll-
versammlung der IHK Halle-Dessau
und eine ihrer Vizepräsidentinnen. 

Weitere Informationen: www.harmonia
logic.com/unternehmensnachfolge.html

Anzeige
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INNOVATION

Qualität im 3D-Druck sichern
Seit etwa zehn Jahren revolutioniert der 3D-Druck den Markt. Doch an der 
gleichbleibenden Qualität hapert es noch – wie das regionale Netzwerk AddiQ 
dies in den kommenden drei Jahren ändern will.

Die Idee von AddiQ, in fünf Verbundprojekten
für die nächsten drei Jahre gemeinsam die
Qualitätssicherung in der additiven Fertigung
– dem 3D-Druck – voranzutreiben, wurde in-
nerhalb der Initiative RUBIN des Bundesmi-
nisteriums für Bildung und Forschung (BMBF)
im mitteldeutschen Raum als einziges Projekt
für eine Förderung ausgewählt und erhält
bis 2026 Mittel in Höhe von neun Millionen
Euro. Die „Mitteldeutsche Wirtschaft“ sprach
mit dem Bündniskoordinator Hans-Joachim
Münch (SONOTEC). 

Herr Münch, wieso ist die Qualitätssiche-
rung im 3D-Druck zukünftig so wichtig?
Hans-Joachim Münch: Wenn Sie für eine
Maschine keine Ersatzteile mehr bekommen,
lassen sich diese heute mit einem 3D-Drucker
ganz einfach nachbauen! Die traditionelle
Kunststoffverarbeitung nutzte bisher zeit-
aufwändige Verfahren wie Drehen, Fräsen
und Spritzgießen zur Herstellung von Bau-
teilen, die auf gewachsenen Normen beruhen.
Was sicherstellen soll, dass jedes Bauteil iden-
tische Eigenschaften zeigt. Abweichungen
hätten gravierende Auswirkungen! Der 3D-
Druck ist den traditionellen Verfahren in
punkto Effizienz und Flexibilität zwar oft
überlegen – allgemeingültige Normen gibt
es hier aber noch nicht.

Wie wird das neue Netzwerk AddiQ diese 
Situation verbessern? 
Münch: Im Merseburger Netzwerk ‚enficos‘,
in dem wir uns seit vielen Jahren um die Ein-
schätzung neuer Verfahren der Kunststoff-
verarbeitung kümmern, entstand die Idee, die
Qualitätssicherung im 3D-Druck voranzu-

treiben. Wir hatten bereits erkannt, wieviel
Gewinn es bringen kann, verschiedene Fach-
kompetenzen an einen Tisch zu holen. Bei
AddiQ nutzen wir dieses Potenzial auch, wenn
mitteldeutsche Unternehmen mit regionalen
Forschungseinrichtungen, Hochschulen, wei-
teren Netzwerken und Partnern mit dem Ziel
zusammenarbeiten, notwendige allgemein-
gültige Kriterien und Normen für den 3D-
Druck festzulegen. Das ist unbedingt erfor-
derlich, weil die vielversprechende neue
Technologie nur dann in der Breite einsetzbar
wird.

Was hat die regionale Wirtschaft von 
AddiQ?
Münch: In einem Umkreis von 50 Kilometern
haben wir hier vor Ort die wichtigsten Adres-
sen mit langjähriger Erfahrung im Bereich
Qualitätssicherung entlang der Wertschöp-
fungskette der additiven Fertigung beisam-
men! Die noch ‚grüne Wiese‘ der Qualitäts-
normierung im 3D-Druck werden unsere
Verbundprojekte in den fünf Bereichen Ma-
terialkomposition, Rohmaterial, Sammlung
und Bewertung von Messdaten, Prothetik
und Prothesen daher zukunftsfähig gestalten
können. Vor allem bei Medizinprodukten ist
eine Normung wesentlich!

Was motiviert die AddiQ-Mitglieder und ist
eine Mitwirkung auch jetzt noch möglich?
Münch: In der Industrie ist klar, dass wir auf
lange Sicht verfahrenstechnisch am 3D-
Druck nicht vorbeikommen. Hier wollen wir
mitgestalten und ganz vorn mitspielen! Dann
profitieren wir von einem wichtigen Markt-
vorsprung. Alle Beteiligten sind hochmoti-

viert, sie wollen Forschungsergebnisse mög-
lichst sofort in weitere Entwicklungen ein-
fließen lassen. Für alle, die diese Technologie
früher oder später nutzen wollen, soll hier
eine Win-Win-Situation entstehen. Ja, auch
jetzt kann noch mitgewirkt werden – Inte-
ressierte wenden sich bitte an Frau Barth
vom GMBU e. V.

Welche AddiQ-Zukunftsvision haben Sie,
Herr Münch? 
Münch: Wir wünschen uns ein regionales
Zentrum der Qualitätssicherung für die addi-
tive Fertigung. Passende neue Lehrmodule
für Studierende und Facharbeiter. Denn eine
hochwertige Aus- und Weiterbildung ist ge-
nauso wesentlich für den Transfer der Theo-
rie in die Praxis wie die fortlaufende weitere
Forschung. Die passenden Partner sitzen be-
reits mit im Boot. Und wenn das Zentrum
dann aufgrund seiner Kompetenz auch noch
grenzüberschreitend bedeutsam wird, haben
wir für unsere Region viel erreicht.

„
Wir wollen ein
national und 
international 
bedeutsames 
Zentrum der Qualitätssicherung
in der additiven Fertigung werden
und dabei Normen und Zertifizie-
rungen wesentlich mitgestalten.“
Hans-Joachim Münch
SONOTEC/Bündniskoordinator AddiQ



MITTELDEUTSCHE WIRTSCHAFT DAS MITGLIEDERMAGAZIN DER INDUSTRIE- UND HANDELSKAMMER HALLE-DESSAU 01/2024 39

FÜR SIE DA

Korrekt heißt nicht trocken!
120 Mitarbeiter bearbeiten in der IHK-Hauptgeschäftsstelle in Halle (Saale) sowie
in den Geschäftsstellen und Kontaktbüros im Süden Sachsen-Anhalts hoheitliche
Aufgaben und erbringen vielfältige Services für die Mitgliedsunternehmen.
Die „Mitteldeutsche Wirtschaft“ klopft an Türen, schaut über Schultern und auf
Schreibtische. Heute bei: Matthias Mohr, Teamleiter Mitgliederdaten/ Beiträge.

Mit einem Kaffee geht es in die Teamsitzung.
Gerne gleich morgens gut gelaunt: „Jeder
Tag ohne Lächeln ist ein verlorener Tag!“ Hier
checken die insgesamt elf Damen und Herren
des Bereiches Mitgliederdaten/ Beiträge die
Tagesaufgaben kurz ab, teilen sie auf, sortie-
ren sie nach Wichtigkeit. So beginnt der Tag
für Matthias Mohr. Der 55-jährige Referent
Mitgliederdaten/ Beiträge antwortet auf die
Frage, ob das Thema „Beiträge“ nicht ein sehr
bürokratisches sei: „Unterm Strich steht ein
korrekter Beitragsbescheid, der dem Grund-
satz der Gleichbehandlung zu entsprechen
hat. Das ist natürlich ein Verwaltungsakt.
Aber unser Job ist alles andere als trocken.
Neue Herausforderungen erreichen uns täg-
lich: per Mail, über das Telefon oder auch bei
Betriebsbesuchen vor Ort.“ 

Datenqualität steigt dank Digitalisierung 
Das alles macht für den Betriebswirt, der
sich schon 1996 als Student bei der IHK
Halle-Dessau die ersten Sporen verdiente,
bis heute den Reiz seiner Arbeit aus. Mit sei-
nem Team verantwortet er die Pflege der
Mitgliedsdaten, die über Gewerbe- und Han-
delsregistermeldungen eintreffen oder von
den Mitgliedsunternehmen gemeldet wer-
den: „Von A wie Adressänderungen über S
wie Sitzverlegung bis Z wie Zugehörigkeits-
erklärungen“, erklärt Matthias Mohr und fügt
hinzu: „Und natürlich gehört es zu unserem
Tagesgeschäft, die Grundlage für eine kor-
rekte Beitragsrechnung zu schaffen, also
Umsatz und Gewerbeertrag zu erfassen.“ Die
zunehmende Digitalisierung hat dabei die
Datenqualität enorm gesteigert. Onlinean-
träge oder Meldungen über QR-Code gehö-
ren inzwischen ebenso zum Alltag des Be-
reichs wie digitale Schreibtische. Große
Papierstapel sind längst passé. 

Matthias Mohr (l.) mit seinem Team vom
Bereich Mitgliederdaten/Beiträge der IHK
Halle-Dessau

IHK Halle-Dessau
Mitgliederdaten/Beiträge
Matthias Mohr
Tel. 0345 2126-301
mmohr@halle.ihk.de

Für Sie da!
Zu den gesetzlichen Aufgaben der
IHK zählen die berufliche Aus- und
Weiterbildung, das Bestellen von
Sachverständigen, die Erstellung von
Außenwirtschaftspapieren und das
Durchführen von Sach- und Fachkun-
deprüfungen. Darüber hinaus bietet
die IHK als Service für ihre Mitglieds-
unternehmen vielfältige Beratungs-
leistungen an. 

Für 2022 gibt es Geld zurück 
Zum Jahreswechsel 2023/2024 bereitete sich
das Team auf eine besondere Aufgabe vor: die
größte Beitragsrückzahlung, die es in der Ge-
schichte der IHK Halle-Dessau je gab. (siehe
auch Seite 28). Die Beitragskonten aller
52.000 Mitgliedsunternehmen werden für
das Jahr 2022 noch einmal neu aufgebaut,
viele von ihnen müssen auch händisch ge-
prüft werden. Matthias Mohr verweist darauf,
dass hier mit einem Verwaltungsprogramm
gearbeitet wird, das die Nutzer selbst aktiv
mitgestalten können. Außerdem ist er sicher:
„Wir sind als Team eingespielt und erfahren
genug, um das im Januar und Februar zu
stemmen. Verrechnet wird das mit dem Jah-
resbeitrag 2024, die Bescheide dafür werden
ab März 2024 versandt.“
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KALENDERAUSZUG

10. Januar, 10.00 Uhr, online
STARKE NERVEN TROTZ KRISE: 
Mehr mentale Leistungsfähigkeit für
Unternehmer
TEIL I: Krisen sind eine gute Zeit, mit 
Irrtümern aufzuräumen

17. Januar, 10.00 Uhr, online
STARKE NERVEN TROTZ KRISE:
Mehr mentale Leistungsfähigkeit für
Unternehmer
TEIL II: Ängste und Befürchtungen haben
Konjunktur: Suchen Sie sich bessere Begleiter
22. Januar, 9.00 Uhr, online
Änderungen im Zoll- und 
Außenwirtschaftsrecht 2024

24. Januar, 10.00 Uhr, online
STARKE NERVEN TROTZ KRISE:
Mehr mentale Leistungsfähigkeit für
Unternehmer
TEIL III: Es kann einem in guten Zeiten
schlecht und in schlechten Zeiten gut gehen

31. Januar, 9.00 Uhr, Halle (Saale)
Warenursprung und Präferenzen 
BASIS: Schwerpunkt präferenzieller 
Warenursprung

31. Januar, 10.00 Uhr, online
STARKE NERVEN TROTZ KRISE:
Mehr mentale Leistungsfähigkeit für
Unternehmer
TEIL IV: Nur die besten Verkäufer überleben
die Krise und wachsen dabei

31. Januar ab 17.00 Uhr, Halle (Saale)
IHK-GründerTheke

1. Februar, 9.00 Uhr, Halle (Saale)
Warenursprung und Präferenzen 
VERTIEFUNG: Besonderheiten, 
Lieferantenerklärungen, komplexere Fälle

1. Februar, 10.00 Uhr, online
Was erwartet uns 2024 aus steuerlicher
Sicht?

13. und 14. Februar ab 9.00 Uhr,
Halle (Saale)
EXPORTPRAXIS KOMPAKT 
Abwicklung von Exportgeschäften mit 
praktischen Beispielen in der Erstellung 
kompletter Versanddokumente und 
Zollanmeldungen für EU und Drittländer

Alle IHK-Veranstaltungen und Anmeldung:
www.ihk.de/halle, Nr. 5771274 

22. Januar 2024, online

Änderungen im Zoll- und 
Außenwirtschaftsrecht 2024

Anmelden unter: 
www.ihk.de/halle, Nr. 5771274

Das Zoll- und Außenwirtschaftsrecht unter-
liegt einem permanenten Wandel. Exportie-
rende Unternehmen sollten sich daher stets
auf dem Laufenden halten. Am 22. Januar
2024 informiert die gleichnamige IHK-Ver-
anstaltung daher in einem kompakten Über-
blick über alle Änderungen, die zum 1. Januar
2024 in den Bereichen Zoll, Präferenzrecht

und Exportkontrolle in Kraft treten und damit
für exportierende Unternehmen von ent-
scheidender Bedeutung sind. Die Teilnahme
ist kostenfrei.

Danke Für Ihre Treue
Beliebte IHK-Online-Seminar-Reihe

Alles Entscheidende in 90 Minuten
2023 | +60 Veranstaltungen | +5.000 Interessenten

Teilnehmerbewertung: 94 Prozent schätzen die
wertvollen Inhalte für die betriebliche Praxis
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Gewerbeflächenbörse
Die Gewerbeflächenbörse bietet Existenzgründern, Inves -
toren und Unternehmern die Möglichkeit, innerhalb des 
IHK-Bezirkes Halle-Dessau einen idealen Gewerbestandort
und Räumlichkeiten zur gewerblichen Nutzung zu finden.
Weitere Informationen unter www.ihk.de/halle, Nr. 2504

Kontakt: Bettina Sommer, Telefon: 0345 2126-266 oder 
E-Mail: bsommer@halle.ihk.de 

Für die Richtigkeit der Angaben übernehmen wir keine
Haftung! 

06636 Laucha: Privat vermietet/-pachtet
Gewerbeeinheit: 1500 m² Gesamtfläche, mit
Produktionsfläche (345 m²), Lager (212 m²),
Büro (39 m²), Geschäft (30m²) und großem
Hof | umbaufähig | geeignet für Produktion,
Handel und DL (GB-1382)

Unternehmensbörse
„nexxt-change“
Die Unternehmensbörse dient einerseits dem Ziel, Unter-
nehmen auf der Suche nach einem geeigneten Nachfolger
oder aktiven Teilhaber behilflich zu sein und andererseits,
den Existenzgründern die Suche nach einem Unternehmen
für eine Übernahme zu erleichtern.

Kontakt: Susann Ehrenberg, Telefon: 0345 2126-452, 
Fax: 0345 2126-44452 oder E-Mail: sehrenberg@halle.ihk.de

Onlinehandel mit Verkauf von Boots-,
Motorrad- und Fahrradzubehör – Die Un-
ternehmung wurde 2008 gegründet und wird
inzwischen als Familienunternehmen von 2
Gesellschaftern geführt. Der Unternehmens-
schwerpunkt liegt auf dem Verkauf von ver-
sandfähigem Zubehör für den Motorrad-,
Boots- und Fahrradbedarf. Der Verkauf und
Versand von Artikeln erfolgen weltweit. 
(157575)

Full-Service Personaldienstleister sucht
Nachfolger. Das Unternehmen unterstützt
seine Kunden tatkräftig bei der Lösung von
Personalengpässen. Zu der umfassenden Be-
ratung gehören u. a. die Bedarfsermittlung, die
Arbeitnehmerüberlassung, die Personalver-
mittlung und das Bewerbercoaching. (157574)

Restaurant mit Pension in Weißenfels
sucht Nachfolger. Der Betrieb wird als „Be-
triebsveräußerung im Ganzen“ inklusive der
Immobilie und Einrichtung verkauft. (157573)

Expandierendes Amazon-FBA-Business zu
verkaufen. Zum Paket gehören mehrere ei-
gene beim Deutschen Patent- und Markenamt
eingetragene Handelsmarken, welche auf den
Käufer umgemeldet werden. (157572)

Praktikantenbörse
Die Praktikantenbörse bietet Unternehmen innerhalb des
IHK-Bezirkes Halle-Dessau die Möglichkeit freie Praktikums-
stellen anzubieten und unterstützt Schüler sowie Studenten
bei der Suche nach einem geeigneten Praktikumsplatz. Wei-
tere Informationen unter www.ihk.de/halle, Nr. 1672

Kontakt: Bettina Sommer, Telefon: 0345 2126-266 oder 
E-Mail: bsommer@halle.ihk.de 

Für die Richtigkeit der Angaben übernehmen wir keine
Haftung!

Student des Wirtschaftsingenieurwesens
sucht ab August bis September 2024 einen
Praktikumsplatz in der Region Dessau-Roß-
lau während der Semesterferien im inge-
nieurwissenschaftlichen und wirtschaftlichen
Bereich in einem Industriebetrieb. (P-05-23)

Kooperationsangebote aus der
Datenbank des Enterprise
Europe Networks (EEN)
Interessenten finden nachfolgende und weitere Koopera -
tionsangebote unter http://een-sachsen-anhalt.de/unsere-
leistungen/kooperationspartner-finden

Kontakt: Sven Erichson, Telefon: 0391 5693-148, 
E-Mail: erichson@magdeburg.ihk.de

Schweiß- und Auftragsschweißdienstleis-
tungen angeboten: Ein spanisches Unter-
nehmen hat sich auf den metallmechani-
schen Sektor spezialisiert. Es bietet Schweiß-
und Auftragsschweißdienstleistungen mit
mehr als 300 zugelassenen Schweißverfahren
zur Durchführung anspruchsvoller Projekte
an. Angeboten werden die Auftragsschweiß-
dienstleistungen im Rahmen eines Outsour-
cing-Vertrags. (EG0823 ES03)

Socken mit Anti-Geruchs-Effekt für Ver-
trieb angeboten: Ein finnisches Unternehmen
mit über 20 Jahren Erfahrung produziert Ar-
beits- und Sportsocken mit spezieller Anti-
Geruchs-Behandlung sowie Wintersocken mit

weihnachtlichen Motiven. Das Unternehmen
verwendet eine breite Palette von Materialien:
von normaler Baumwolle über langlebige
technische Garne bis hin zu den nachhaltigen
upgecycelten Garnen sowie dickeren Garnen
für warme Wintersocken. Die Technologie der
Endbehandlung hält die Socken geruchsfrei, so
dass sie weniger häufig gewaschen werden
müssen. Gesucht werden Vertriebspartner und
Einzelhändler. (EG0823 FI01)

Pflanzliche Lebensmittelzutaten angebo-
ten: Ein Unternehmen aus Singapur ist auf
pflanzliche Lebensmittel-Alternativen spezia-
lisiert, um der wachsenden Nachfrage und
den sich ändernden Bedürfnissen gerecht zu
werden. Zu den Kernprodukten gehören
pflanzliche Lebensmittelzutaten wie milch-
freie Käsesorten, Mayonnaise, Butter usw., die
auch an die bevorzugten Profile und Spezifi-
kationen angepasst werden können. Mit der
Unterstützung eines etablierten vorgelagerten
Lebensmittelherstellers mit globaler Präsenz
plant das Unternehmen eine Expansion in
dieses Marktsegment auf dem europäischen
Markt. Es werden kommerzielle Vereinbarun-
gen mit Händlern angestrebt. (EG0823 SG01)

Raumluftreiniger für Vertrieb und Inves-
tition angeboten: Ein koreanisches Unter-
nehmen hat sich auf die Entwicklung und
Produktion von Raumluftreinigern speziali-
siert. Es sucht nach Betrieben für den Vertrieb
im Rahmen von Handelsabkommen sowie
nach Investitionen für die Produktion in
Europa. Das Unternehmen hat viel Erfahrung
in der Entwicklung und Produktion von Haus-
geräten, die auf patentierter Technologie ba-
sieren. Es verfügt über spezielle Technolo-
gien für Luftsteuerungssysteme, eines dieser
Systeme ist die Marke SSOK. Außerdem hat es
viel Erfahrung im weltweiten Export von
Haushaltsgeräten (z. B. nach Deutschland,
Großbritannien und Japan). (EG0823 KR03)
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BESCHLÜSSE

Beschlüsse der IHK-Vollversammlung

Beschluss-Nr.: 83/23/4

Die Vollversammlung beschließt auf der Grundlage von § 5 Abs. 3 Buchst. c der Satzung der
IHK Halle-Dessau:

1. Feststellung des Wirtschaftsplanes 2024
Der Wirtschaftsplan 2024 mit den Bestandteilen Bewirtschaftungsvermerke, Erfolgsplan und
Finanzplan, darunter 

im Erfolgsplan
mit der Summe der Erträge in Höhe von EUR 13.379.700,00
mit der Summe der Aufwendungen in Höhe von EUR 16.429.300,00
und einem Jahresergebnis in Höhe von EUR -3.049.600,00
mit einem geplanten Vortrag in Höhe von EUR 562.900,00
mit einem Saldo der Veränderung des Sonstigen Eigenkapitals in Höhe von EUR 2.486.700,00

im Finanzplan
mit einem Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit in Höhe von EUR -2.797.000,00
mit einem Cashflow aus Investitionstätigkeit in Höhe von EUR -4.892.600,00 
darunter Auszahlungen für Investitionen EUR 4.892.600,00
mit einem Cashflow aus Finanzierungstätigkeit in Höhe von EUR 0,00

wird durch die Vollversammlung festgestellt. 

2. Beschluss der Wirtschaftssatzung 2024
Die Vollversammlung beschließt die Wirtschaftssatzung der IHK Halle-Dessau mit dem Wirt-
schaftsplan für das Geschäftsjahr 2024 gemäß Anlage.

Halle (Saale), 6. Dezember 2023
Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau

gez. gez.
Prof. Dr. Steffen Keitel Prof. Dr. Thomas Brockmeier
Präsident Hauptgeschäftsführer

Der vorstehende, von der Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau
am 6. Dezember 2023 gefasste Beschluss Nr. 83/23/4, wird hiermit ausgefertigt.

Halle (Saale), 8. Dezember 2023
Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau

gez. gez.
Prof. Dr. Steffen Keitel Prof. Dr. Thomas Brockmeier
Präsident Hauptgeschäftsführer

Anlage zu Beschluss-Nr.: 83/23/4

Wirtschaftssatzung der Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau 
für das Geschäftsjahr 2024

Die Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau hat am 6. Dezember
2023 gemäß §§ 3 und 4 des Gesetzes zur vorläufigen Regelung des Rechts der Industrie- und
Handelskammern vom 18. Dezember 1956 (BGBl. I S. 920), zuletzt geändert durch Artikel 1 des
Gesetzes vom 7. August 2021 (BGBl. I S. 3306), folgende Wirtschaftssatzung für das Ge-
schäftsjahr 2024 (1. Januar 2024 bis 31. Dezember 2024) beschlossen:

I. Wirtschaftsplan

Der Wirtschaftsplan wird

1. im Erfolgsplan
mit der Summe der Erträge in Höhe von EUR 13.379.700,00
mit der Summe der Aufwendungen in Höhe von EUR 16.429.300,00
und einem Jahresergebnis in Höhe von EUR -3.049.600,00
mit einem geplanten Vortrag in Höhe von EUR 562.900,00
mit einem Saldo der Veränderung des Sonstigen Eigenkapitals in Höhe von EUR 2.486.700,00

2. im Finanzplan
mit einem Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit in Höhe von EUR -2.797.000,00
mit einem Cashflow aus Investitionstätigkeit in Höhe von EUR -4.892.600,00 
darunter Auszahlungen für Investitionen EUR 4.892.600,00
mit einem Cashflow aus Finanzierungstätigkeit in Höhe von EUR 0,00

festgestellt.

II. Beitrag

1. Beitragsbefreiung
Natürliche Personen und Personengesellschaften, die nicht in das Handelsregister eingetra-
gen sind, und eingetragene Vereine, wenn nach Art oder Umfang ein in kaufmännischer Weise
eingerichteter Geschäftsbetrieb nicht erforderlich ist, sind vom Beitrag freigestellt, soweit ihr
Gewerbeertrag nach dem Gewerbesteuergesetz oder, soweit für das Bemessungsjahr ein Ge-
werbesteuermessbetrag nicht festgesetzt wird, ihr nach dem Einkommensteuergesetz ermit-
telter Gewinn aus Gewerbebetrieb EUR 5.200,00 nicht übersteigt.

Nicht im Handelsregister eingetragene natürliche Personen, die ihr Gewerbe nach dem 
31. Dezember 2003 angezeigt und in den letzten fünf Wirtschaftsjahren vor ihrer Betriebser-
öffnung weder Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft, Gewerbebetrieb oder selbstständi-
ger Arbeit erzielt haben, noch an einer Kapitalgesellschaft mittelbar oder unmittelbar zu mehr
als einem Zehntel beteiligt waren, sind für das Geschäftsjahr der IHK, in dem die Betriebser-
öffnung erfolgt, und für das darauf folgende Jahr von der Umlage und vom Grundbeitrag so-
wie für das dritte und vierte Jahr von der Umlage befreit, wenn ihr Gewerbeertrag hilfsweise
Gewinn aus Gewerbebetrieb EUR 25.000,00 nicht übersteigt.

2. Grundbeitrag
Als Grundbeitrag ist zu erheben von:

2.1 IHK-zugehörigen natürlichen Personen, Personengesellschaften oder juristischen Perso-
nen (einschließlich eingetragener und nicht eingetragener Vereine), die nicht im Handelsre-
gister eingetragen sind, nicht kraft Rechtsform als Kaufleute gelten und deren Gewerbebe-
trieb nach Art oder Umfang einen in kaufmännischer Weise eingerichteten Geschäftsbetrieb
nicht erfordert (Nichtkaufleuten), sofern nicht Befreiung nach Ziff. II.1. greift oder sie nicht
gemäß Ziff. II.2.3 zu veranlagen sind, EUR 50,00

2.2 IHK-zugehörigen natürlichen Personen, Personengesellschaften oder juristischen Perso-
nen, die im Handelsregister eingetragen sind oder kraft Rechtsform als Kaufleute gelten so-
wie von IHK-Zugehörigen, deren Gewerbebetrieb nach Art oder Umfang einen in kaufmän-
nischer Weise eingerichteten Geschäftsbetrieb erfordert (Kaufleuten), sofern sie nicht gemäß
Ziff. II.2.3 zu veranlagen sind, EUR 170,00

2.3 IHK-Zugehörigen ab einer Umsatzgröße über EUR 25.000.000,00 nach folgender Staffe-
lung, sofern nicht Befreiung nach Ziff. II.1. greift:

Stufe Umsatz Grundbeitrag

1 über EUR 25.000.000,00 bis EUR 50.000.000,00 EUR 2.000,00
2 über EUR 50.000.000,00 bis EUR 100.000.000,00 EUR 4.000,00
3 über EUR 100.000.000,00 bis EUR 200.000.000,00 EUR 8.000,00
4 über EUR 200.000.000,00 bis EUR 400.000.000,00 EUR 16.000,00
5 über EUR 400.000.000,00 EUR 32.000,00

2.4 IHK-zugehörigen Kapitalgesellschaften, deren gewerbliche Tätigkeit sich in der Funktion
eines persönlich haftenden Gesellschafters in nicht mehr als einer Personenhandelsgesellschaft
erschöpft, wird für das laufende Geschäftsjahr auf schriftlichen Antrag hin eine Ermäßigung
des Grundbeitrages im Sinne von Ziff. II. 2.2 um 50 Prozent gewährt, sofern beide Gesell-
schaften der IHK zugehören.

3. Umlage
Als Umlage ist zu erheben 0,19 Prozent des Gewerbeertrages bzw. Gewinns aus Gewerbebe-
trieb. Bei natürlichen Personen und Personengesellschaften ist die Bemessungsgrundlage ein-
mal um einen Freibetrag von EUR 15.340,00 für das Unternehmen zu kürzen.

4. Bemessungsjahr
Bemessungsjahr für Grundbeitrag und Umlage ist das laufende Geschäftsjahr.
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Beschluss-Nr.: 84/23/4

Die Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau ermächtigt den Prä-
sidenten und den Hauptgeschäftsführer, über die Verwendung von 36.750,00 EUR zur Auf-
stockung der Kapitalrücklage der IHK DIGITAL GmbH nach pflichtgemäßem Ermessen zu ent-
scheiden. Das schließt die Erklärung eines Erlösvorzugs zugunsten anderer Gesellschafter ein.
Der Vollversammlung ist in der auf die Entscheidung folgenden nächsten regulären Sitzung
zu berichten.

Halle (Saale), 6. Dezember 2023
Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau

gez. gez.
Prof. Dr. Steffen Keitel Prof. Dr. Thomas Brockmeier
Präsident Hauptgeschäftsführer

Der vorstehende, von der Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau
am 6. Dezember 2023 gefasste Beschluss Nr. 84/23/4, wird hiermit ausgefertigt.

Halle (Saale), 8. Dezember 2023
Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau

gez. gez.
Prof. Dr. Steffen Keitel Prof. Dr. Thomas Brockmeier
Präsident Hauptgeschäftsführer

Beschluss-Nr.: 85/23/4

Die Vollversammlung beschließt auf der Grundlage von § 5 Abs. 3 Buchst. c der Satzung der
IHK Halle-Dessau die Änderung der Wirtschaftssatzung der IHK Halle-Dessau für das Ge-
schäftsjahr 2022 gemäß Anlage.

Halle (Saale), 6. Dezember 2023
Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau

gez. gez.
Prof. Dr. Steffen Keitel Prof. Dr. Thomas Brockmeier
Präsident Hauptgeschäftsführer

Der vorstehende, von der Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau
am 6. Dezember 2023 gefasste Beschluss Nr. 85/23/4, wird hiermit ausgefertigt.

Halle (Saale), 8. Dezember 2023
Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau

gez. gez.
Prof. Dr. Steffen Keitel Prof. Dr. Thomas Brockmeier
Präsident Hauptgeschäftsführer

5. Beitragserhebung
Soweit ein Gewerbeertrag bzw. Gewinn aus Gewerbebetrieb des Bemessungsjahres nicht be-
kannt ist, wird eine Vorauszahlung der Umlage auf der Grundlage des der IHK zum Zeitpunkt
des Erlasses des Beitragsbescheides letzten vorliegenden Gewerbeertrages bzw. Gewinnes aus
Gewerbebetrieb erhoben. Dies gilt entsprechend für die Bemessungsgrundlage Umsatz, soweit
diese für die Veranlagung zum Grundbeitrag erheblich ist.

Vorauszahlungen sollen bis zur endgültigen Festsetzung nur einmal erfolgen. Auf Antrag des
IHK-Zugehörigen kann davon abgewichen werden.

Soweit ein IHK-Zugehöriger die Anfrage der IHK nach der Höhe der Bemessungsgrundlagen
für Umlage und Grundbeitrag nicht beantwortet hat, wird die Bemessungsgrundlage ent-
sprechend § 162 Abgabenordnung (AO) geschätzt.

III. Kredite

1. Investitionskredite
Keine

2. Kassenkredite
Keine

Halle (Saale), 6. Dezember 2023

gez. gez.
Prof. Dr. Steffen Keitel Prof. Dr. Thomas Brockmeier
Präsident Hauptgeschäftsführer

Anlage zu Beschluss-Nr.: 85/23/4

Wirtschaftssatzung der Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau 
für das Geschäftsjahr 2022

Die Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau hat am 6. Dezember
2023 gemäß §§ 3 und 4 des Gesetzes zur vorläufigen Regelung des Rechts der Industrie- und
Handelskammern vom 18. Dezember 1956 (BGBl. I S. 920), zuletzt geändert durch Artikel 1 des
Gesetzes vom 7. August 2021 (BGBl. I S. 3306), die Wirtschaftssatzung für das Geschäftsjahr
2022 (1. Januar bis 31. Dezember 2022) wie folgt geändert (Änderungen jeweils als unter-
strichen hervorgehoben). 

Die Mitteilung des Teils „I. Wirtschaftsplan“ erfolgt dabei nur nachrichtlich. 

I. Wirtschaftsplan

Der Wirtschaftsplan wird

1. im Erfolgsplan  
mit der Summe der Erträge in Höhe von EUR 13.884.400,00
mit der Summe der Aufwendungen in Höhe von EUR 16.780.900,00
und einem Jahresergebnis in Höhe von EUR -2.896.500,00
mit einem geplanten Vortrag in Höhe von EUR 0,00
mit einem Saldo der Veränderung des Eigenkapitals in Höhe von EUR -2.896.500,00

2. im Finanzplan
mit einem Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit in Höhe von EUR -1.925.300,00
mit einem Cashflow aus Investitionstätigkeit in Höhe von EUR 3.783.800,00 
darunter Auszahlungen für Investitionen EUR 899.200,00
mit einem Cashflow aus Finanzierungstätigkeit in Höhe von EUR 0,00

festgestellt.

II. Beitrag

1. Beitragsbefreiung
Natürliche Personen und Personengesellschaften, die nicht in das Handelsregister eingetra-
gen sind, und eingetragene Vereine, wenn nach Art oder Umfang ein in kaufmännischer Weise
eingerichteter Geschäftsbetrieb nicht erforderlich ist, sind vom Beitrag freigestellt, soweit ihr
Gewerbeertrag nach dem Gewerbesteuergesetz oder, soweit für das Bemessungsjahr ein Ge-
werbesteuermessbetrag nicht festgesetzt wird, ihr nach dem Einkommensteuergesetz ermit-
telter Gewinn aus Gewerbebetrieb EUR 5.200,00 nicht übersteigt.

Nicht im Handelsregister eingetragene natürliche Personen, die ihr Gewerbe nach dem 
31. Dezember 2003 angezeigt und in den letzten fünf Wirtschaftsjahren vor ihrer Betriebser-
öffnung weder Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft, Gewerbebetrieb oder selbstständi-
ger Arbeit erzielt haben, noch an einer Kapitalgesellschaft mittelbar oder unmittelbar zu mehr
als einem Zehntel beteiligt waren, sind für das Geschäftsjahr der IHK, in dem die Betriebser-
öffnung erfolgt, und für das darauf folgende Jahr von der Umlage und vom Grundbeitrag so-
wie für das dritte und vierte Jahr von der Umlage befreit, wenn ihr Gewerbeertrag hilfsweise
Gewinn aus Gewerbebetrieb EUR 25.000,00 nicht übersteigt.

2. Grundbeitrag
Als Grundbeitrag ist zu erheben von:

2.1 IHK-zugehörigen natürlichen Personen, Personengesellschaften oder juristischen Perso-
nen (einschließlich eingetragener und nicht eingetragener Vereine), die nicht im Handelsre-
gister eingetragen sind, nicht kraft Rechtsform als Kaufleute gelten und deren Gewerbebe-
trieb nach Art oder Umfang einen in kaufmännischer Weise eingerichteten Geschäftsbetrieb
nicht erfordert (Nichtkaufleuten), sofern nicht Befreiung nach Ziff. II.1. greift oder sie nicht
gemäß Ziff. II.2.3 zu veranlagen sind, EUR 25,00

2.2 IHK-zugehörigen natürlichen Personen, Personengesellschaften oder juristischen Perso-
nen, die im Handelsregister eingetragen sind oder kraft Rechtsform als Kaufleute gelten so-
wie von IHK-Zugehörigen, deren Gewerbebetrieb nach Art oder Umfang einen in kaufmän-
nischer Weise eingerichteten Geschäftsbetrieb erfordert (Kaufleuten), sofern sie nicht gemäß
Ziff. II.2.3 zu veranlagen sind, EUR 85,00

2.3 IHK-Zugehörigen ab einer Umsatzgröße über EUR 25.000.000,00 nach folgender Staffe-
lung, sofern nicht Befreiung nach Ziff. II.1. greift:
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Stufe Umsatz Grundbeitrag

1 über EUR 25.000.000,00 bis EUR 50.000.000,00 EUR 1.000,00
2 über EUR 50.000.000,00 bis EUR 100.000.000,00 EUR 2.000,00
3 über EUR 100.000.000,00 bis EUR 200.000.000,00 EUR 4.000,00
4 über EUR 200.000.000,00 bis EUR 400.000.000,00 EUR 8.000,00
5 über EUR 400.000.000,00 EUR 16.000,00

2.4 IHK-zugehörigen Kapitalgesellschaften, deren gewerbliche Tätigkeit sich in der Funktion
eines persönlich haftenden Gesellschafters in nicht mehr als einer Personenhandelsgesellschaft
erschöpft, wird für das laufende Geschäftsjahr auf schriftlichen Antrag hin eine Ermäßigung
des Grundbeitrages im Sinne von Ziff. II. 2.2 um 50 % gewährt, sofern beide Gesellschaften
der IHK zugehören.

3. Umlage
Als Umlage ist zu erheben 0,076 % des Gewerbeertrages bzw. Gewinns aus Gewerbebetrieb.
Bei natürlichen Personen und Personengesellschaften ist die Bemessungsgrundlage einmal um
einen Freibetrag von EUR 15.340,00 für das Unternehmen zu kürzen.

4. Bemessungsjahr
Bemessungsjahr für Grundbeitrag und Umlage ist das laufende Geschäftsjahr.

5. Beitragserhebung
Soweit ein Gewerbeertrag bzw. Gewinn aus Gewerbebetrieb des Bemessungsjahres nicht be-
kannt ist, wird eine Vorauszahlung der Umlage auf der Grundlage des der IHK zum Zeitpunkt
des Erlasses des Beitragsbescheides letzten vorliegenden Gewerbeertrages bzw. Gewinnes aus
Gewerbebetrieb erhoben. Dies gilt entsprechend für die Bemessungsgrundlage Umsatz, soweit
diese für die Veranlagung zum Grundbeitrag erheblich ist.

Vorauszahlungen sollen bis zur endgültigen Festsetzung nur einmal erfolgen. Auf Antrag des
IHK-Zugehörigen kann davon abgewichen werden.

Soweit ein IHK-Zugehöriger die Anfrage der IHK nach der Höhe der Bemessungsgrundlagen
für Umlage und Grundbeitrag nicht beantwortet hat, wird die Bemessungsgrundlage ent-
sprechend § 162 Abgabenordnung (AO) geschätzt.

III. Kredite

1. Investitionskredite
Keine

2. Kassenkredite
Keine

Halle (Saale), 6. Dezember 2023

gez. gez.
Prof. Dr. Steffen Keitel Prof. Dr. Thomas Brockmeier
Präsident Hauptgeschäftsführer

Beschluss-Nr.: 88/23/4

Die Vollversammlung schlägt für die kommende Berufungsperiode 2024 bis 2027 auf Grund-
lage von § 5 Abs. 3 Satz 2 Buchstabe p der Satzung der IHK Halle-Dessau folgende Mitglie-
der für die Arbeitgeberseite des Berufsbildungsausschusses vor:

Frau Anja Michael
Ordentliches Mitglied Arbeitgebervertreter
Leiterin Ausbildung / Personalentwicklung
Mitteldeutsche Braunkohlengesellschaft mbH

Frau Christine Gering
Ordentliches Mitglied Arbeitgebervertreter
Stellvertretende Direktorin
Dorint Hotel in Halle (Saale) Betriebs GmbH

Frau Ines Mayer 
Ordentliches Mitglied Arbeitgebervertreter
Learning Leader
Dow Olefinverband GmbH

Herr Michael Schmidt
Stellv. Mitglied Arbeitgebervertreter
Inhaber 
Gasthaus & Hotel Zur Henne
Inhaber: Michael Schmidt e. K.

Herr Guido Ulbricht
Stellv. Mitglied Arbeitgebervertreter
Abteilungsleiter Personal
Saalesparkasse

Herr Steve Ziesche
Stellv. Mitglied Arbeitgebervertreter
Ausbildungsleiter
Heraeus Quarzglas Bitterfeld GmbH & Co. KG

Halle (Saale), 6. Dezember 2023
Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau

gez. gez.
Prof. Dr. Steffen Keitel Prof. Dr. Thomas Brockmeier
Präsident Hauptgeschäftsführer

Der vorstehende, von der Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau
am 6. Dezember 2023 gefasste Beschluss Nr. 88/23/4, wird hiermit ausgefertigt.

Halle (Saale), 8. Dezember 2023
Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau

gez. gez.
Prof. Dr. Steffen Keitel Prof. Dr. Thomas Brockmeier
Präsident Hauptgeschäftsführer

Beschluss-Nr.: 01/23/1

Auf der Grundlage von § 5 Abs. 3 Buchst. d Satzung der IHK Halle-Dessau werden die folgenden
Personen zu Vizepräsidenten/Vizepräsidentinnen gewählt:

• Dr. Elke Böckstiegel, Vorstand,
Harmonia Logic Aktiengesellschaft

• Kai Fischer, Geschäftsführer,
KVM ServicePlus - Kunden- und
Vertriebsmanagement GmbH

• Sascha Gläßer, Vorstandsvorsitzender,
Volksbank Halle (Saale) eG

• Henry Körner, Geschäftsführer,
Rheingas Halle-Saalegas GmbH

• Kerstin Kühne, Geschäftsführerin,
b.i.g. dienstleistungsmanagement gmbh

• Matthias Lux, Geschäftsführer,
Stadtwerke Halle GmbH

Halle (Saale), 12. Dezember 2023
Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau

gez. gez.
Prof. Dr. Steffen Keitel Prof. Dr. Thomas Brockmeier
amt. Präsident Hauptgeschäftsführer

Der vorstehende, von der Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau
am 12. Dezember 2013 gefasste Beschluss Nr. 01/23/1, wird hiermit ausgefertigt.

Halle (Saale), 14. Dezember 2023
Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau

gez. gez.
Prof. Dr. Steffen Keitel Prof. Dr. Thomas Brockmeier
amt. Präsident Hauptgeschäftsführer

Herr René Heyner 
Ordentliches Mitglied Arbeitgebervertreter
Head of Human Resources
Bayer Bitterfeld Gmbh

Herr Wolf-Peter Peter
Ordentliches Mitglied Arbeitgebervertreter
Geschäftsführer
Finsterwalder Transport und Logistik GmbH

Frau Claudia Ortmann
Ordentliches Mitglied Arbeitgebervertreter
Personalleitung
Serumwerk Bernburg AG

Herr Steffen Peter
Stellv. Mitglied Arbeitgebervertreter
Leiter Ausbildung 
Dell Technologies 

Herr Dirk Simon
Stellv. Mitglied Arbeitgebervertreter
Ausbildungsleiter
KSB SE & Co. KGaA

Frau Manuela Münch
Stellv. Mitglied Arbeitgebervertreter
Geschäftsführende Gesellschafterin
SONOTEC GmbH

• Thomas Peckruhn, Geschäftsführer,
Autohaus Liebe GmbH

• Wolf-Peter Peter, Geschäftsführer,
Finsterwalder Transport und Logistik GmbH

• Jörg Schlichting, Inhaber,
EWS „Die Schuhfabrik“ e. K.

• Michael Schmidt, Inhaber,
Gasthaus & Hotel Zur Henne
Inhaber: Michael Schmidt e. K.

• Thies Schröder, Geschäftsführer,
FERROPOLIS GmbH
Museum und Veranstaltungen

• Anja Twietmeyer, Prokuristin,
Saalemühle Alsleben GmbH
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Anzeige

Beschluss-Nr.: 02/23/1

Auf der Grundlage von § 5 Abs. 3 Buchst. h i. V. m. § 7 Abs. 1 der Satzung der IHK Halle-Dessau
werden die folgenden Ausschüsse errichtet: 

• Ausschuss für Finanzdienstleistungen
• Handelsausschuss
• Tourismusausschuss
• Ausschuss für Industrie, Agrar- und Baugewerbe
• Verkehrsausschuss

Halle (Saale), 12. Dezember 2023
Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau

gez. gez.
Prof. Dr. Steffen Keitel Prof. Dr. Thomas Brockmeier
amt. Präsident Hauptgeschäftsführer

Der vorstehende, von der Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau
am 12. Dezember 2023 gefasste Beschluss Nr. 02/23/1, wird hiermit ausgefertigt.

Halle (Saale), 14. Dezember 2023
Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau

gez. gez.
Prof. Dr. Steffen Keitel Prof. Dr. Thomas Brockmeier
amt. Präsident Hauptgeschäftsführer

Beschluss-Nr.: 03/23/1

Die Vollversammlung wählt auf der Grundlage von § 12 Abs. 3 der Satzung der 
IHK Halle-Dessau: 

• Herrn Ralf Butzke, Vorstand,
Volksbank Dessau-Anhalt eG, Dessau-Roßlau
(Mitglied der Vollversammlung)

• Herrn Konrad Dormeier, Inhaber,
DC-Konrad Dormeier Consulting, Dessau-Roßlau

zu ehrenamtlichen Rechnungsprüfern der IHK Halle-Dessau.

Halle (Saale), 12. Dezember 2023
Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau

gez. gez.
Prof. Dr. Steffen Keitel Prof. Dr. Thomas Brockmeier
amt. Präsident Hauptgeschäftsführer

Der vorstehende, von der Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau
am 12. Dezember 2023 gefasste Beschluss Nr. 03/23/1, wird hiermit ausgefertigt.

Halle (Saale), 14. Dezember 2023
Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau

gez. gez.
Prof. Dr. Steffen Keitel Prof. Dr. Thomas Brockmeier
amt. Präsident Hauptgeschäftsführer
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Wie gefällt Ihnen die „Mitteldeutsche Wirtschaft“?
Auf Ihre Rückmeldung unter miwi@halle.ihk.de sind wir gespannt. Dort können Sie
uns auch mitteilen, wenn Sie das Magazin zukünftig nicht in der gedruckten Version,
sondern nur online unter www.mitteldeutsche-wirtschaft.de lesen möchten.

Vorschau Die nächste Ausgabe erscheint 
voraussichtlich am 15. Februar 2024.

ZU GUTER LETZT

IHK-Engagement: Mitwirkung in den Ausschüssen und Arbeitskreisen

Unternehmensnachfolge: Der aktuelle Nachfolgereport

Fachkräfte: Mitarbeiter aus dem Ausland rekrutieren

Unser Schwerpunkt im Februar 2024:

Krise, Unternehmenssicherung, Resilienz

Der Vertrag steht. Sachsen-Anhalts Minis-
terpräsident Dr. Reiner Haseloff hat gemein-
sam mit seinem sächsischen Amtskollegen
Michael Kretschmer und Bundesforschungs-
ministerin Bettina Stark-Watzinger die Eck-
punkte zur Bund-Länder-Vereinbarung für
das Großforschungszentrum Center für the
Transformation of Chemistry (CTC) unter-
zeichnet. Es entsteht auf einer Industriebra-
che in Delitzsch – darüber hinaus sind für
Praxisnähe weitere 300 Arbeitsplätze in den
Chemieparks Sachsen-Anhalts geplant. Das
Zentrum soll die Chemie revolutionieren und
sie nachhaltig und klimaneutral machen.
Eingebunden sind auch die Martin-Luther-

Universität Halle-Wittenberg und die Uni-
versität Leipzig. Die Bundesregierung för-
dert das Großprojekt als einen der Gewinner
aus dem Ideenwettbewerb „Wissen schafft
Perspektiven in der Region“ mit 1,2 Milliar-
den Euro. Das CTC soll den Strukturwandel in
Mitteldeutschland entscheidend mitgestal-
ten und neue Perspektiven für die Region er-
öffnen. 
Die Bauarbeiten starten 2026, die erste Bau-
phase soll 2028 abgeschlossen sein. Am Ende
forschen in Delitzsch – so die Idee – 700 Köpfe
aus aller Welt zur Kreislaufwirtschaft, die vor
allem auf nachwachsende Rohstoffe oder re-
cycelte Materialien setzt.

Wissen schafft Perspektiven
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Das Center for the Transformation of Chemistry (CTC)
ist als Großforschungszentrum der Zukunft geplant und

könnte ein Jobmotor für die Region werden.
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Ihren Bürokram schultert sie mit links.
Um Hallen mit Wrestling-Fans zu füllen, muss Jazzy Gabert oft ganz schön wirbeln. 
Auch als Promoterin lässt es die 10fache Weltmeisterin krachen. Nur von der Steuer 
lässt sie sich nicht aufs Kreuz legen – das läuft alles automatisch digital. Für große 
 Träume braucht es jemanden, der dir den Rücken freihält. www.lexware.de

Jazzy Gabert, 
Inhaberin Sirius Sports Entertainment

  „Mein Traum:
 eine Riesenshow
abziehen.“
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